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Diese Welpen sind noch zu haben.
Wer Interesse hat, melde sich bitte
bei Hanni Schaber, 0699/11293845

Die Bewässerung der Verkehrsinseln
erledigt heuer Toni Plattner.

Erweiterung der Mooswaldsiedlung:
Zwei neue Häuser (links das Haus
von Claudia und Ewald Auer, im
Vordergrund der Keller von Doris und
Johannes Riser) sind bereits entstan-
den.
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Für berufstätige Mütter stellt sich immer öfter die Frage nach einer Nachmittagsbetreuung
für ihre Kinder. Mittagstische, Kindergärten oder Horte sind nur eine Möglichkeit. Sie schlie-
ßen aber oft schon am Nachmittag.
Für Mütter, die bis zum Abend arbeiten, führt das zu Problemen. Eine andere Art der
Betreuung bieten in diesem Fall die Tagesmütter. Die Betreuung ist professionell, flexibel
und familiennah. Alle Tagesmütter haben eine fundierte Ausbildung und besuchen laufend
Fortbildungen.

In Obsteig gibt es derzeit zwei ausgebildete Tagesmütter:
Tanja Spörr und Barbara Stampf. Wir haben gemeinsam
mit  Familienverbandsobfrau Claudia Müller eine der bei-
den besucht.

NUIS SCHMÅLZ: Tanja, wir sitzen hier in eurem  Haus
im Seepark. Seit wann lebst du mit deiner Familie
in Obsteig?
Tanja Spörr: Wir sind vor ca. zwei Jahren hierher gezo-
gen und haben uns schon sehr gut eingelebt. Besonders
für junge Familien mit kleinen Kindern ist es hier im
Seepark ideal.

NUIS SCHMÅLZ: Was brachte dich auf die Idee, dich zur Tagesmutter ausbilden zu lassen?
Tanja Spörr: Vor den Kindern habe ich im Einzelhandel und bei einem Anwalt gearbeitet. Nach der
Geburt meiner Kinder wollte ich unbedingt bei meinen Kindern zu Hause bleiben, jedoch nicht vollstän-
dig auf die Berufstätigkeit verzichten. Da ich in Niederösterreich schon als Tagesmutter gearbeitet hatte,
wusste ich, dass mir die Arbeit mit Kindern sehr liegt und deshalb lag es nahe, auch hier in Tirol die
Ausbildung zu machen.

NUIS SCHMÅLZ: Wie werden Tagesmütter/-
väter ausgebildet?
Tanja Spörr: Die Ausbildung wird u. a. vom
Katholischen Familienverband angeboten und
umfasst 200 Unterrichtseinheiten. Sie ist der-
zeit noch kostenlos. Die nächste Ausbildung in
Imst geht von  September bis Dezember.

NUIS SCHMÅLZ: Würdest du andere Frauen
darin bestärken, ebenfalls Tagesmutter
zu werden?
Tanja Spörr: Auf jeden Fall. Der Beruf Tages-
mutter bietet dieselbe sozialrechtliche Ab-
sicherung wie jede andere Anstellung. Das
Grundgehalt von € 215 und die Betreuungs-
stundenabrechnung wird über den Familienverband abgewickelt.

NUIS SCHMÅLZ: Was kostet die Betreuung eines Kindes bei der Tagesmutter und was sind die
wichtigsten Vorteile?
Tanja Spörr: Die Eltern bezahlen € 2,43 pro Stunde. Förderungen durch AMS und JUFF sind möglich.
Die Eltern erhalten dafür ganz auf ihre Bedürfnisse zugeschnittene Betreuungszeiten und das Tageskind
wird zum «Familienmitglied auf Zeit».

Tanja mit Tochter Katharina und Sohn Marian 

Tagesmutter Tanja Spörr, Familienverbandsobfrau
Claudia Müller

Weitere Informationen
zum Thema Tagesmutter finden Sie im Infofolder des Katholischen Familienverbands in die-

ser Ausgabe von NUIS SCHMÅLZ oder unter www.aktion-tagesmutter.at 

Beruf: Tagesmutter S0
Fotos: Jähnl
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Reaktionen der Erstkommunikanten auf ihren großen Festtag:

Johannes: Wir waren alle da! Stefanie: Unsere Familien waren dabei, das war ganz toll!
Alexandra: die Kirche war sehr schön geschmückt! Lorenz: Es war sehr schön!
Mathias: Rudi, der Onkel von Johannes fotografierte uns. Manuel und Lukas: Wir
haben zum ersten Mal die Hostie bekommen. Julia: Bei der Erstkommunion durfte
ich das Tagesgebet lesen. Lilly: Ich habe als Gabe das Brot gebracht!
Stefan: Meine Gabe war der Stein. Valentina: Ich habe die Hostien zum Altar
gebracht. Luzia: Ich habe sehr gerne im Chor mitgesungen. Noah: Ich
habe auch im Chor mitgesungen. Christoph: Lorenz und ich haben mit Harmonika und
Trompete gespielt. Samuel: Kathrin, Chiara, Alexandra und ich haben Flötenstücke
gespielt. Kathrin: Vom Herrn Pfarrer haben wir ein Kreuz und ein Buch bekom-
men. Lara: Nach der Erstkommunion haben wir gefeiert. Katharina: Am
Nachmittag waren wir spazieren, es hat viel Spaß gemacht. Daniel: Es war ein
toller Tag!

Erstkommunion, 22. April 2007 Ursula Malaun

Ihre Ansprechpartner 
in Obsteig

Karl Knoflach
Tel.: 0664 99 70 01

Markus Sailer
Tel.: 0664 97 10 987

Noch einmal ein großes Dankeschön an alle Helfer, besonders den engagierten Mamas, für die
tolle, harmonische Zusammenarbeit während der Vorbereitungszeit, für den Blumenschmuck, für
das Stolenmotiv und das Brückenbild in der Kirche, Christine Gapp und dem Schülerchor für die
Musik, für die Brückensteine der Mitschüler und unserem Herrn Pfarrer, Pater Andreas.

FOTO:
Rudolf
Schöpf
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MARTIN

SCHABER
0664-5414343

Holzschnitt

Kurzware
und

Übergröße

Brennholz

Durchforstungen

Besichtigung der Burg Klamm Johanna, Johannes und Christine

Am Dienstag, dem 22. Mai durften die Schüler der dritten und vierten Klasse die Burg Klamm besichtigen.
Um 10 Uhr wanderten wir von der Schule zur Klammer Mühle, durch den Klammer Wald entlang des
Sturlbaches zur Kapelle der Familie Hünnebeck.  Da sahen wir schon die Burg! Rasch liefen wir den Steig
hinunter bis zur Brücke. Hier warteten schon einige Eltern auf uns. Beim Burgtor erwartete uns der
Verwalter Peter Gliber. Zuerst besichtigten wir den Palas und eine wertvolle alte Stube. Hier ist im
Holzgetäfel ein Rätsel über ein Mädchen eingeschnitzt. Danach erklommen wir den ca. 25 m hohen Turm.
Über steile Stiegen ging´s hinauf.
Nach Überwindung der Höhenangst
genossen alle die herrliche Aussicht
ins Inntal.
Auf der gegenüberliegenden Fels-
wand konnten wir eine Gämse
beobachten. Geduldig hat Peter
Gliber unsere zahlreichen Fragen
beantwortet.

Wir möchten uns bei der Familie
Hünnebeck für die Möglichkeit der
Burgbesichtigung und ganz beson-
ders bei Peter Gliber für die tolle und
interessante Führung bedanken.

Die Schwimmwoche Anna- Maria, Magdalena, Chiara, Monja und Sophie

In der Früh trafen wir uns mit voll gepackten
Schwimmtaschen bei der Schule und gingen
dann gemeinsam zum Schwimmbad. Um Punkt
8.00 Uhr tauchten wir ins kühle Nass.
Zum Aufwärmen spielten wir „Weißer Hai“.
Danach teilten wir uns auf zwei Gruppen auf
und machten viele verschiedene Schwimm- und
Tauchübungen. Am letzten Tag legten wir
Schwimmprüfungen ab. Alle haben sie bestan-
den. Wir hatten sehr viel Spaß und Freude und
möchten uns bei Corinna für diese tollen Tage
bedanken.
Da sich Samirah im Turnunterricht den Mittel-
fußknochen gebrochen hat, konnte sie leider
nicht dabei sein.

Vom 20. bis 23 März waren wir, die Schüler der dritten Klasse der Volksschule Obsteig, im Hotel Tyrol
schwimmen. Die Schwimmlehrerin hieß Corinna Bachmann.



Sagenwerkstatt mit Maria Koch Jara, Samirah und Lukas

Am Donnerstag, dem 24. Mai kam Maria Koch, die Mama von Johannes, zu uns in die Klasse. Zuerst
berichtete sie uns über ihren Beruf, und was man  als Autorin so alles macht. Sie erzählte uns, dass sie
schon einige Bücher geschrieben hat, manche sogar im Dialekt. Sie hat sogar einige Sagen über Obsteig
geschrieben. Gemeinsam erarbeiteten wir, was eine Sage überhaupt ist.
Dann hat uns Maria vier Sagen
erzählt, die alle mit Burg Klamm zu
tun haben: „Der Graf mit dem steiner-
nen Herzen“, „Der Poltergeist“, „Der
lockere Stein“ und „Der Sturz aus dem
Fenster“. Zu allen Sagen hat sie auch
etwas mitgebracht. Eine Dose und
eine Kette, mit der wir die Geräusche
des „Poltergeistes“ nachmachen konn-
ten, einen Stein, einen kleinen Fen-
sterrahmen und ein schwarzes Pferd.
Danach bauten wir mit Bauklötzen
den Turm und den Palas nach. Der
Turm hat gut gehalten! Doch der fün-
feckige Palas ist immer wieder zu-
sammengebrochen.
Wir möchten uns bei Maria Koch für
diesen spannenden und interessanten
Vormittag recht herzlich bedanken.
(Diese Veranstaltung wurde vom Tiroler Kulturservice unterstützt.)
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Ein Meisterbetrieb in Ihrer Nähe

Vertrieb von Hörmann-Garagentoren, -Türen u. Zargen

Obsteiger Babytreff

Samirah Mohamed, Sophie Ganarin, Maria und Johannes Koch

Jeden 3. Mittwoch im Monat von 9.30 bis 10.30 Uhr
im Gemeindesaal mit Hebamme Ingrid Stecher.

Ingrid Stecher freut sich auf alle junge Eltern aus
Obsteig und den Nachbargemeinden.

Tel. Nr.: 0676/70 37 163



NUIS SCHMÅLZ 2007 38. Ausgabe

J U G E N D 07

Die Kindergartenkinder und
Kindergärtnerinnen des
Kindergartens Obsteig bedanken
sich bei Peter Thaler für die nette
Kutschenfahrt!

Liebe Grüße
die Kinder und Kindergärtnerinnen
des Kindergartens Obsteig

Kutschenfahrt der Kindergartenkinder Monika Kapeller

Vienna City Marathon

Erstmals stellte die HS Mieming eine
komplette Mannschaft (9 Buben, 2
Mädchen) für die Team-Wertung
beim diesjährigen Vienna City
Marathon. Unter 125 Teams belegte
man Platz 8 und war die schnellste
Tiroler Schulmannschaft.
Alexander Schaber wiederholte sei-
nen Vorjahressieg und gewann die
M13-Klasse, sein Bruder Konstantin
sprintete auf Platz 4 in der M11-
Klasse. Raphael Gapp errang mit
Platz 8 in der M12-Klasse einen wei-
teren Spitzenplatz. Mit dabei im
erfolgreichen Team auch Julia
Larcher. Alexander Schaber, Raphael Gapp und Andreas Gatt beim Lauftraining

Danke!
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Wer war Saint Triphon? SO

Frühjahrskonzert 2007. Auf bewährt humorvolle Weise und mit interessanten Hintergrundinformatio-
nen führte Toni Riser auch dieses Jahr wieder durch das abwechslungsreiche Programm des
Frühjahrskonzerts der Musikkapelle Obsteig. Doch wer war St. Triphon? Trotz intensiver, jedoch unergie-
biger Internet Recherche musste Toni Riser die Antwort auf diese Frage den Zuhörern schuldig bleiben.
Weder der gleichlautende Name einer Kirche in Moskau noch botanische Gärten dieses Namens im fran-
zösischen Rhône Tal hatten schlüssig zum Komponisten Sepp Traunwieser geführt, dessen Biographie
ebenfalls im Dunklen blieb.

Ein buntes Programm. Die Musikanten hatten für diesen Abend ein buntes Programm einstudiert. Der
musikalische Bogen spannte sich von traditionellen Blasmusikmärschen bis zu den modernen Klängen der
Three Bagatelles von André Waignein. Big-Bandmäßige Erinnerungen an James Last und den Zirkus Renz
rundeten das Programm ab. Der junge Solist Christoph Patterer dürfte wiederum den jungen Mädchen im

Zuschauerraum noch lange in Erinnerung bleiben.
Überhaupt fiel an diesem Abend auf, welch breiten
Raum die Obsteiger Musikkapelle der Jugend ein-
räumt. Nicht weniger als fünf junge Musikanten -
alle unter den Fittichen des Jugendreferenten
Sandro Petutschnig - konnten an diesem Abend
dem Publikum vorgestellt werden. Es wird insge-
samt nur sehr wenige Vereine geben, wo sich die
aktiven Mitglieder aus drei Generationen rekrutie-
ren. Aktiv auch an diesem Abend mit dabei die bei-
den Ehrenmusikanten Alfred Stecher und Pepi
Schaller. Ehrenmusikant Alfred Mantl konnte nur ein
Krankenhausaufenthalt daran hindern, diesem
gelungenen Konzert beizuwohnen. Für ihre langjährige Mitgliedschaft bei der Musikkapelle Obsteig wur-
den Hansjörg Ennemoser, Alois Thaler und Alfred Stecher ausgezeichnet.

Viel Applaus. Bgm. Mag. Gerald Schaber dankte den Musikanten und hier allen voran ihrer Obfrau
Veronika Gapp für die geleistete Arbeit und ihren unermüdlichen Einsatz um die Kapelle. Mit viel Applaus
forderte das Publikum noch drei Zugaben, die Kapellmeister Erich Neurauter gerne gewährte. Von den
charmanten Marketenderinnen Julia Granbichler und Marie-Theres Pancheri zwei Stunden zuvor willkom-
men geheißen, verließ ein zufriedenes Publikum, noch mit den Klängen der Referenz ans Heimatland Tirol
Dem Land Tirol die Treue in den Ohren, den Gemeindesaal in Mieming.

Hintergrundbericht von der Probenarbeit, wie
sie Bruno (11) erlebte:
Ich durfte heuer das erste Mal beim
Frühjahrskonzert mitspielen. 
Als der Tag der ersten Probe gekommen war, drehte
sich fast mein Magen um vor Aufregung und
Neugier. Weil es das erste Mal war brachte mich
meine Mutter schon eine Viertelstunde früher in
den Probenraum in der Gemeinde. Dort angekom-
men traf ich gleich auf Sandro und die anderen
Schlagzeuger. Sandro gab mir Noten und erklär-
te mir alles. Der Probesaal war sonst noch außer
zwei bis drei Bläser leer, doch ehe ich mich versah
waren alle Plätze besetzt. Alle machten einen
fröhlichen Eindruck und auch der Kapellmeister
war sehr nett. Wir spielten dann die verschieden-
sten Stücke, Märsche, Walzer und klassische
Blasmusik. Eine Woche später war die nächste
Probe. Ich sollte an diesem Tag wegen der Schule
nicht all zu lange ausbleiben, deshalb spielten
wir gleich die Stücke, in denen ich mitspielte.
Ein paar Tage vor der Probe hatte jemand

Die Schlagzeuger Mathias Steixner, Trachtenwart Josef
Rappold, Obfraustellvertreter und Jugendreferent
Sandro Petuschnig, Christoph Patterer und
Flügelhornist Bernhard Malaun.
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Geburtstag gehabt, deshalb spielten wir noch
einen Marsch für ihn. Die 7. Probe am ersten
Mai war schon in Mieming und weil ich einen
Tag vorher Geburtstag hatte, wurde auch mir mit
einem Marsch gratuliert und von Vroni bekam
ich noch ein cooles Musikantenkartenspiel.
Nach der Probe gab es dieses Mal Pizza und
Getränke. Die nächste Probe war schon die
Generalprobe. Zum Glück ging alles gut und der
Kapellmeister war mit uns sehr zufrieden. 
Zwei Tage später war es dann so weit. Wir
Musikanten mussten schon um halb acht da
sein, weil wir die Instrumente hinauftragen
mussten und zum Einspielen. In diesen 60
Minuten gab's auch noch einige Probleme zu
lösen: da fehlten Notenständer, eine Schuhsohle
löste sich und jemand konnte seine Noten nicht
finden ... Aber um halb neun begannen wir mit
dem Konzert und dann lief alles wie am
Schnürchen. Die Geehrten: Alois Thaler und Hansjörg Ennemoser für 25 Jahre,

Alfred Stecher (mit Gattin Reingard) für 55 Jahre.

Erich Neurauter und Vroni Gapp mit Bgm. Gerald Schaber.

Kreidweg 6, 6416 Obsteig
Tel. 05264/8186

alpina.obsteig@aon.at
www.alpina-obsteig.at

Genießen Sie  bei uns den ganzen Sommer lang

Hausgemachte Kuchen, Eisvariationen
Salate vom Buffet

Martha Witsch und Mitarbeiter

Kein Ruhetag
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Am 10. Mai organisierte das Bücherei-Team eine Lesung in der Volksschule. Martin Strele lieferte mit viel
Humor, Phantasie und Spannung Interessantes und Wissenswertes über das Mittelalter. In voller Rüstung
las er aus dem Kinderbuch „Ritter Rüdiger“ von Toni Knittel („Bluatschink“), zusätzlich gab es auch die
neuen Ohrwürmer des bekannten Außerferner Duos zu hören.

Die Bücherei bei uns in der Schule veranstaltete
eine Lesung. Eingeladen war ein echter Ritter. Er
trug ein Kettenhemd und eine Rüstung und
einen ganz besonderen Helm. Daran erkannten
wir sofort den Ritter Rüdiger von Ehrenberg.
Die Lesung war sehr lustig und bei den tollen
Liedern von der dazugehörigen CD konnten wir
gleich alle mitsingen.
Das Team der Bücherei Obsteig hat uns mit die-
ser Lesung eine große Freude gemacht.
Noch toller aber finden wir Schüler, dass wir das
ganze Jahr über in der Bücherei so nett und lie-
bevoll empfangen und betreut werden!

DANKE FÜR EURE MÜHE UND EURE GEDULD!

Die Schüler und Lehrpersonen der Volksschule Obsteig

„Ritter Rüdiger“ Karoline Brugg

Auch heuer hat die Raiffeisenbank Mieminger Plateau wieder das bei Schülern mittlerweile durchaus
beliebte Raiffeisen Börse Spiel durchgeführt. Dabei haben Schüler – in diesem Fall die 4a und 4b Klasse
der Hauptschule Mieming – die Möglichkeit, über so genannte Musterdepots virtuell Aktien und andere
Wertpapiere zu kaufen und zu verkaufen. Einmal wöchentlich konnten sich die Schüler bei Simone Haas
von der Raika wertvolle Tipps holen beziehungsweise mit ihr gemeinsam den Stand „ihres“ Depots ana-
lysieren. Einige besonders „fanatische“ Nachwuchs-Broker haben dabei den Kurs ihrer Aktien sogar von
zu Hause aus verfolgt um im „Falle des Falles“ rechtzeitig reagieren zu können. Ein Aufwand der sich
gelohnt hat – nachdem das Depot über 5 Monate von den Schülern geführt wurde, haben sie es geschafft
bei einem Einsatz von 2000 Euro einen Gewinn von ca 370 Euro (~ 20 %) pro Klasse zu lukrieren. Als
Belohnung für den Einsatz der Schüler wurde der „virtuelle“ Gewinn von den Geschäftsführern der
Raiffeisenbank Mieminger Plateteau, Klaus Stocker
und Grutsch Andreas, in echtes Geld gewechselt
und konnte den sichtlich stolzen Schülern von
Simone Haas übergeben werden.
Besonders erfreulich ist die Tatsache, dass die
Schüler gemeinsam beschlossen haben, einen Teil
des Gewinnes dem österr. Jugendrotkreuz als
Dank für die jährlichen Erste-Hilfe-Kurse zu spen-
den.

Die Raiffeisenbank Mieminger Plateau mit ihrem
Team gratuliert den Gewinnern recht herzlich und
bedankt sich bei den Lehrern Schmid Monika
sowie Wilfried Gamsjäger für die Zusammenarbeit!
Sollten auch Sie Interesse daran haben, einmal
„Börsen-Luft“ zu schnuppern, steht Ihnen das
kompetente Team der Raiffeisenbank Mieminger
Plateau gerne zur Verfügung.

Erfolgreiche Nachwuchs-Broker Roland Widauer  

Die Nachwuchs-Broker der HS Mieming
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Andrea Maria Schenkel erhielt 2007 den Deutschen Krimi Preis für ihren Debüt-Roman 
„Tannöd“. Für uns allemal ein Grund, dieses Buch unseren „Krimi-Lesern“ vorzustel-
len. Die Autorin führt uns in ihrer Erzählung zu einem abgelegen Einödhof, Tannöd
genannt. In den Nachkriegsjahren war dieser Hof Schauplatz eines schrecklichen
Verbrechens. Den authentische Fall nimmt Schenkel zum Anlass, Beziehungen inner-
halb der Dorfgemeinschaft, Scheinheiligkeit und Vorurteile aufzuzeigen. Der Leser
nimmt an der Aufklärung des Falles teil und begleitet jeden Schritt des Mörders ohne
vorerst dessen Identität zu kennen. Ein kurzweiliges und spannendes Lesevergnügen!

Kunst bei uns

Text: Schuh Renate aus Silz ist Mitglied der Malgruppe Meßnerhaus und
freut sich ihre Bilder in der Obsteiger Bibliothek ab Juli 2007 präsentieren
zu können.
Malen hat sie begonnen, als ihre Mutter erkrankte und ihrer Pflege bedurf-
te.

Aufruf

Lust in der Bibliothek mitzuarbeiten?
Wir möchten unser Team erweitern und suchen noch Lesebegeisterte, die Lust und Freude an Büchern
haben, und etwas freie Zeit mitbringen. Vor allem für unser „Mittwochs-Team“, jeweils 1 bis 2 Mal im
Monat, ( 9:30 – 11:00 Uhr ) bräuchten wir Verstärkung. Interessierte melden sich bei Bärbl Kneringer,
Tel. 8308 oder zu den Amtsstunden im Gemeindeamt.

ANDERS
HOFLADEN

OBSTEIG

Obsteig am Kirchplatz
Tel. 05264/8135 oder 0699/100 72 252

Dienstag und Freitag 16:00 bis 19:00 geöffnet

Biologische Spezialitäten
Mit gutem Gewissen - BIO genießen

2 Bilder, die ausdrücken, 
was DU mit Obsteig verbindest ...

12 der eingereichten Fotos werden 
in einem Obsteig-Kalender 

veröffentlicht.

Fotos von Kindern unter 10 Jahren 
werden getrennt bewertet 

(Sachpreise).

Wir laden Euch ein 

Einsendeschluss: 09.11.2007
Abgabeadresse (und bei Fragen):
Bibliothek Obsteig (auf CD) bzw. 

obsteig@bibliotheken.at (per Email)

und freuen uns auf Eure Bilder

Das Bibliotheksteam

FnTn
WETTBEWERB
"Was ich mit Obsteig verbinde -
was mich mit Obsteig verbindet"
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Wissentest der Jugendfeuerwehr Obsteig JF Obsteig

Die Jugendfeuerwehr Obsteig erreichte beim Wissenstest in Sölden am
17. März 2007 3x Bronze mit Teresa Falkner, Andreas Gatt und Nina
Schennach. Silber meisterten 8 Jugendfeuerwehrmitglieder mit Bravour.
Dies waren Benjamin Gapp, Sebastian Grutsch, Johannes Horvath, Lisa
Leiter, Kerim Mohamed, Benjamin Schennach, Sarah Strigl und Alexander
Thomi.
Weiters bedanken wir uns recht herzlich bei der Firma Tyrol Tour und
Martin Granbichler, der uns die Fahrt nach Sölden ermöglichte. Danke!

Bei der Jahreshauptversammlung
wurden Max Brunner, Benjamin
Schennach, Daniel Strigl und
Johannes Schweigl in den Aktivstand
überstellt. Neben der alljährlichen
Friedenslicht-Aktion beteiligt sich die
Jugendfeuerwehr bei etlichen Pro-
ben, Tests und Hilfeleistung bei grö-
ßeren Übungen auch in der Öffent-
lichkeitsarbeit in Obsteig wie zum
Beispiel beim Dorfputz, Parkplatz rei-
nigen von Hotels und Spar-Geschäft
und Auffüllen von Teichen.

Knieend: Alexander Thomi, Sarah Strigl, Sebastian Grutsch, Benjamin
Gapp, Nina Schennach und Teresa Falkner.
Stehend: JB Daniela Exner, Lisa Leiter, Johannes Horvath, Benjamin
Schennach, Kerim Mohamed, Andreas Gatt und Kdt. Erich Mirth.

Fotos von der Brandübung am 02. Juni 2007 in der Volksschule Obsteig.
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Die FF Obsteig hat in Zusammenarbeit mit der Frau Direktor und dem Lehrkörper der Volksschule Obsteig in Anwesenheit aller
Schüler und vieler Eltern am 1. Juni um 19.00 Uhr eine Berge- und Löschübung durchgeführt. Herangezogen wurden auch die
Nachbarfeuerwehren Mieming und Mötz sowie die Drehleiter Silz. Wesentliche Punkte, die sich aus dieser Übung und der
Kenntnis von Gebäude und Situation ergaben, wurden vom Kommando der FF Obsteig in einem Informationsblatt für die Eltern
zusammengefasst und diese Zusammenfassung wird untenstehend allen zugänglich gemacht.

Information der Feuerwehr anlässlich der Übung in der Volksschule Obsteig

Grundsätzliche Bemerkungen: Die Übungsannahme, dass im Keller des Schulhauses ein Brand mit
starker Rauchentwicklung so lange nicht bemerkt wird, ist "the worst case". Es ist überaus unwahr-
scheinlich, dass so ein Fall eintritt. Das Schulgebäude ist auf-
grund seiner Bauweise und seiner Einrichtung, sowie der
Tätigkeiten, die ausgeführt werden, ein sehr sicherer Ort.
Zudem ist es immer mit verantwortungsbewussten
Erwachsenen in Gestalt seiner Lehrerinnen besetzt.
Das Gefahrenpotential ist äußerst niedrig, weil
- wenig brennbare Materialien vorhanden sind.
- nahezu keine Tätigkeiten vorkommen, die zu einem Brand
führen können.
- immer Personen im Gebäude sind und damit bereits die
geringste Rauchentwicklung sofort entdeckt wird. 
- eine Überraschung durch einen Brand zur Schlafenszeit, wie
sie in einem Privathaus vorkommen kann, nicht möglich ist.
- viele Möglichkeiten einer Evakuierung bestehen, von denen
nicht alle übungsmäßig genutzt werden.

Zusammenarbeit mit der Frau Direktor und den
Lehrerinnen: Derartige Übungen dienen vor allem dem
Sammeln von Erfahrungen. Es findet eine ausführliche
Diskussion der Lehrpersonen mit dem Kommando der
Feuerwehr statt, sodass gewährleistet ist, dass in einem
Ernstfall alle Beteiligten richtig und vernünftig reagieren.

Einsatz der Feuerwehr: Für viele Eltern, die bei der Übung anwesend waren, dürfte der Zeitfaktor ein
Problem dargestellt haben. Wer von einem Feuerwehreinsatz etwas versteht, kennt sich ungefähr mit den
benötigten Zeiten für die Abfolge bei einem Einsatz aus. Vielleicht kurz die Schritte: Alarmierung -
Eintreffen der Feuerwehrmitglieder im Gerätehaus - Schutzkleidung anziehen - über Funk Information
über den Einsatzort und den Einsatzgrund einholen - Aufgabenverteilung durch den Einsatzleiter -
Besetzung und Ausfahrt der Fahrzeuge - Anfahrt zum Einsatzort mit gleichzeitiger Ausrüstung des
Atemschutztrupps - Eintreffen am Einsatzort - Erkundung der Lage - Befehlserteilung durch den
Einsatzleiter - der Situation entsprechend und in dieser Reihenfolge Personenbergung und
Brandbekämpfung. Es möge nun jeder die benötigte Zeit schätzen und das Verständnis für den Zeitfaktor
dürfte deutlich steigen. Dazu kommt noch das subjektive Zeitempfinden. Wartet man auf etwas, vergeht
die Zeit langsam, wartet man in einer Notsituation auf Hilfe, vergeht die Zeit sehr langsam, jede Minute
wird zur Ewigkeit. Das rasche Eintreffen der FF Mieming und Mötz sowie der Drehleiter Silz war übungs-
bedingt, weil alle drei schon in der Nähe Bereitschaft standen. Zum Einsatz sei noch bemerkt, dass es die
Aufgabe des ersten Atemschutztrupps war, die Lage zu sondieren, den Brandherd zu eruieren und sich
einen Überblick zu verschaffen, wo sich Personen in rauchfreien Räumen befanden bzw. welche Personen
akut gefährdet waren. Diese wurden dann zuerst geborgen allerdings von den Übungsbeobachtern unbe-
merkt, da sie das Gebäude an der nicht einsehbaren Westseite verließen. 
Sollte es von Elternseite Kritik und Anregungen geben, wird gebeten, beides beim Kommando der
Feuerwehr zu deponieren. Die Feuerwehr kann versichern, dass sie sowohl von der Ausrüstung als auch
von der Ausbildung einer derartigen Situation gewachsen ist, was auch bei der Übung unter Beweis
gestellt wurde.
Bis zur nächsten Übung mit freundlichen Grüßen, das Kommando der FF Obsteig

Stimmen von beteiligten
VolksschülerInnen
Johanna: „Ich fand es spannend, wie wir
aus dem Fenster gestiegen sind.
Lukas: „Sehr unheimlich war es, als die
Feuerwehrmänner mit ihren Masken in
die Klasse kamen.“
Monja und Anna - Maria: „Wir fanden
die Drehleiter, die uns gerettet hat, toll.“
Jara und Magdalena: „Als der Rauch in
die Klasse kam, war es sehr beängsti-
gend und unheimlich.“
Samirah, Christine und Sophie: „Wir
waren die vermissten Kinder. Leider
mussten wir ungefähr 1 Stunde im Klo
auf Rettung warten.“
Chiara: „Für mich war es toll, wie wir mit
der Drehleiter gerettet worden sind und
dann noch ins Feuerwehrauto sitzen
durften!“
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Neueröffnung mit neuem Standort in Gschwent: 

Wanderreithof
Gutmütige und geschulte Pferde, abwechslungsreiche Reitstrecken, eine wunderbare Umgebung. Roland
Kraler (staatlich geprüfter Wanderreitführer) und Caro Hüttner (qualifizierte Pferdetrainerin und ebenfalls
staatlich geprüfte Wanderreitführerin) betreiben auf dieser Basis mit viel Engagement den Wanderreithof
“el caballo”. Und sie machen ein vielfältiges Angebot.
Speziell für Kinder:
u Ponyführen, Ponyreiten, Kinderausritte, Unterricht für Kinder
u Kindernachmittage (Kontakt zum Pferd, striegeln, füttern, führen, Kinderbetreuung)
u Ab Juli gibt’s die Kinderwoche einmal pro Monat: Von Montag bis Freitag jeweils 10:00 bis 17:00

Uhr wird den Kindern das Pferd theoretisch und vor allem praktisch näher gebracht, wobei das
Reiten natürlich nicht zu kurz kommen soll.

Für alle PferdeliebhaberInnen:
u Anfängerunterricht (Einzel- oder Gruppenunterricht) über Dressur und Springen bis hin zur

Vorbereitung auf den Reiterpass
u Einstündiger Ausritt über Halbtages- und Tagesritt bis hin zum 4-tägigen Trekkingritt
u Pferd(e)vermietung für geübte ReiterInnen (Ausreiten ohne Wanderführer)
u Einstellplätze in Boxen oder im Offenstall (inkl. Vollverpflegung)
u Bereiten von Jungpferden

Der Hof von Johann Maurer
in Gschwent wurde profes-
sionell und mit viel Einsatz
zu einem guten Platz für
Pferde umgebaut: Boxen
und Offenstall, Sandplatz,
Koppeln und Weideflächen.
Artgerechte Pferdehaltung
steht im Zentrum jeglicher
Überlegung. 
“Der Erdboden - besonders
wenn er nass ist - wird von
vielen Beobachtern immer
wieder kritisiert. Aber
Pferde lieben diesen Boden
und wälzen sich gern in der
Erde. Außerdem ist er gut
für die Hufe und für die Haut der Tiere. Und eine Schlammschicht auf dem Fell schützt gegen Insekten.”
Derzeit sind 23 Pferde untergebracht, davon 10 “Einsteller”. Einige Einstellplätze sind noch frei.

Caro Hüttner
0664-4367911

Roland Kraler
0650-7700730

WWaannddeerrrreeiitthhooff eell ccaabbaalllloo

HK
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100 Jahre. Wenn eine Familie 100 Jahre
einen Gasthof betreibt, dann ist das Grund zu
feiern.
1907-2007. Am 6. Oktober 1907 unter-
schreibt Alois Föger den Kaufvertrag über
den Gasthof Stern. Die darauffolgenden 100
Jahre sind gekennzeichnet von den Kriegs-
wirren der Weltkriege, vom rasanten Auf-
schwung des Tourismus in der Region aber
immer wieder auch von den starken Frauen,
die die Familientradition im Stern aufrechter-
halten. 100 Jahre später hat die Familie
Föger mit René Föger wieder einen Vollblut-
touristiker, in dessen Hände sie das Schicksal
des Traditonsgasthofes beruhigt legen kann.
Jubiläum. Im Jubiläumsjahr 2007 werden
zahlreiche Angebote und Veranstaltungen an

die vergangenen 100 Jahre erinnern. Schon am 19. Juni findet
die 100-JAHR.Lesung statt. Hildegard Föger (Franziska F.)
wird lesen und erstmals wird der Jubiläumskalender präsentiert
werden. Den Höhepunkt des Veranstaltungsreigens stellt dann
der 100-JAHR.Abend dar. Die Gäste dieses Abends werden
Gelegenheit haben, ein Originalmenü aus dem Jahre 1907 zu
verkosten.

SO
Fotos: Familie Föger

Halt und Geborgenheit finde ich bei meiner Familie
und meinen Freunden. Stets ist Trost da, oft wird viel
gesprochen, oft auch nicht, dennoch alles verstanden.
Hier wo ich geboren bin, sind meine Wurzeln, und sie
wachsen durch mich und Euch FAMILIE

Franziska F.
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Für die nach den Ideen Raiffeisens gegründeten Genossenschaften ist es typisch, dass sie örtlich
begrenzt sind und ehrenamtlich von Dorfbewohnern geleitet werden.

Hermann Hosp (Holzleiten) wird
für seine 25-jährige Tätigkeit als
Aufsichtsrat des Lagerhauses
geehrt. Klaus Egger (Gschwent)
wird diese Funktion übernehmen. 

Die Verkaufsfläche auf 500 m2

erweitert, das Sortiment auf
über 2.500 Artikel aufgestockt,
350m2 überdachte Fläche für
sperrige Güter und 700m2

Freigelände für Bauwaren: Das
“neue” Lagerhaus wird zu einem
modernen Haus- und
Gartenmarkt, der insgesamt ca.
7.000 Artikel vertreibt.

Für GF Johannes Larcher ist die Erweiterung notwendig für das
wirtschaftliche Überleben des Betriebes: Das Angebot muss
attraktiv und umfangreich sein. So kann das Lagerhaus ein wich-
tiger Nahversorger bleiben und Arbeitsplätze sichern. Obmann
Bernhard Dengg versteht das Lagerhaus als Versorgungspartner
der gesamten Bevölkerung, nicht nur mehr der rein bäuerlichen.
Der 1989 in den Neubau des Lagerhauses integrierte
Bauernmarkt erhält durch die Erweiterung einen neuen
Verkaufsraum. Bauernmarkt-Obmann Andreas Jäger möchte die
Verbindung mit dem Lagerhaus stärken, indem haltbare bäuerli-
che Produkte aus der Region im Lagerhaus angeboten werden.

Aufwertung der Nahversorgung

Das Lagerhaus in Mieming wird größer

Not macht erfinderisch -
das Lagerhaus ist eine
Erfindung, die aus einer Not
heraus gemacht wurde. 
Mit der Entwicklung der Industrie
und des “freien Marktes” kam die
klein strukturierte Landwirtschaft
immer mehr unter Druck. 1870
stürzte etwa der Getreidepreis um
80 Prozent, tausende Höfe in
Österreich wurden zwangsver-
steigert. In Deutschland fand
Friedrich Wilhelm Raiffeisen
(1818 - 1888) eine Antwort darauf:
das Genossenschaftswesen. 
Das Ziel von Genossenschaften
ist es, ihre Mitglieder zu unterstüt-
zen. Die Spareinlagen von
Mitgliedern wurden zu günstigen
Darlehen für andere Mitglieder,
die Geld brauchten
(gRaiffeisenkassen). Der
gemeinsame Einkauf machte
Betriebsmittel für den Einzelnen
billiger, die gemeinsame
Lagerung der Produkte machte es
möglich, mit dem Verkauf zu war-
ten, bis die Preise besser waren
(gRaiffeisen Lagerhäuser).        u

HK

V.l.n.r.: Hannes Larcher (Geschäftsführer), Bernhard Dengg (Obmann), Hermann Hosp
(Aufsichtsrat von 1982 bis 2007) und der Mieminger Altbürgermeister Karl Spielmann
(Aufsichtsratsvorsitzender seit 1970).

Foto: Thomas Ploder (SATHO Cross-Media Dienstleistungen)
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u In Mieming gab es seit 1892 einen Spar-
und Darlehenskassenverein und bald darauf
auch einen “Landwirtschaftlichen Consumverein
Miemingerberg”, eine Genossenschaft, die 1935
zur “Bezugs- und Absatzgenossenschaft (BAG)
für das Mieminger Mittelgebirge” wurde. Bauern
organisierten den Bezug von Betriebsmitteln
und den Absatz ihrer Produkte gemeinschaftlich.
Um 1912 wurde der erste Waggoneinkauf
(Künstdünger) getätigt. Das Geschäft wurde an
mehreren Verteilerstellen im Einzugsgebiet
abgewickelt. 
1964 wurde ein Lagerhaus (im Gemeindehaus)
gebaut, 1972 erfolgte die Umstellung auf einen
täglichen Geschäftsverkehr und die
Auslieferung mit einem eigenen LKW. Das
machte die Verteilerstellen überflüssig. 1974
bekam die Genossenschaft das
Einzelhandelsgewerbe. 1989 übersiedelte das
Lagerhaus in das neu errichtete Gebäude, das
jetzt erweitert wurde. Übrigens: Die Eigentümer
des Unternehmens sind - heute wie damals -
ausschließlich Personen aus dem
Einzugsgebiet.

In Obsteig wurde bereits 1891 ein Spar- und
Darlehenskassenverein gegründet. Ebenso wie in
Mieming war die Geistlichkeit maßgeblich daran
beteiligt: Pater Lambert Schatz (er wurde 1896
zum Ehrenbürger ernannt) als Vorsitzender des
Aufsichtsrates und Pater Stefan Mariacher (er
wurde später Abt des Stiftes Stams) als
Zahlmeister. Das Warengeschäft wurde über
Mieming abgewickelt, nach dem Zweiten
Weltkrieg betrieb es die Raiffeisenkassa Obsteig
eine Zeit lang selbst. In den 50er-Jahren wurde
das alte Gemeindehaus gebaut (an der Stelle, wo
sich das jetzige Gemeindehaus befindet). Darin
war ein Raum integriert, der als Lagerhaus und
Mosterei genutzt wurde. Das Lagerhaus in
Obsteig war eine Filiale der BAG Imst mit dem
Hauptlager in Ötztal-Bahnhof. Einmal pro Woche
war es geöffnet, Waren konnten bestellt oder
abgeholt werden. Mitte der 60er-Jahre errichtete
die Agrargemeinschaft neben dem
Gemeindehaus eine Maschinenhalle. In einen Teil
dieses Gebäudes übersiedelte das Lagerhaus bis
Mitte der 1970er-Jahre. (Später wurde dort der
Bauhof der Gemeinde untergebracht, jetzt nutzt
die Spenglerei Haselwanter diesen Raum.) Ein
paar Jahre lang organisierte Bgm. Anton Riser
noch Sammelbestellungen für die Obsteiger
Bauern, aber es war einfacher, sich über das
Lagerhaus in Mieming zu versorgen.

Wir bedanken uns bei allen Helfern ohne die der all-
jährliche Krampusumzug nicht durchzuführen wäre!
Tyrol Tour - Martin Granbichler, dem Kutscher Peter
Thaler, Freiwillige Feuerwehr Obsteig, Baufirma
Grutsch, Andreas Riser, Hans Peter Ganarin, Elmar´s
Partyservice, Hotel Stern, Hotel Lärchenhof, Skiklub
Obsteig, Gemeinde Obsteig und unseren 3
Ehrenmitgliedern 

Rind - & Schweinefleisch
Speck & Wurst

ab Hof - jede Woche frisch

Peter & Helga  K n a p p
Gschwent 281, 6416 Obsteig       (05264) 5264

Ein guter Start in die Grillsaison ...
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Die FF Obsteig hat eine umfangreiche und infor-
mative Homepage: Einsätze und Proben zum
Nachlesen und Anschauen, der aktuelle
Probenplan, Jahresberichte, Auszüge aus der
Feuerwehrchronik, ... unter:
http://www.feuerwehr-obsteig.com

Ausgezeichnet
wurde das Haus von Helmut und Ulrike Bauer
(Unterstrass, Bereich “Ratschiller-Villa”) beim
Energie-Wettbewerb 2007 “Wirtschaften mit der
Natur” für nachhaltiges und ökologisches Bauen
(Lokale Agenda 21 in Tirol).
“Es glaubt keiner, aber wir kommen mit 2 m3

Brennholz - 100 bis 120 € Heizkosten - über den
Winter”. Helmut Bauer setzte bei der Planung ganz
auf Wärmedämmung. Auf Technik wollte er weit-
gehend verzichten. Mit einem Holzofen wird das
ganze Haus geheizt, und Solarkollektoren, die in
die Fassade integriert sind, bringen das
Warmwasser.

Obst- und Gartenbauverein
unter neuer Führung

Nach dem überraschenden Tod des Langzeit-
obmanns Heinrich Thurner wurde bei der Jahres-
hauptversammlung am 28.04.2007 der Vorstand
neu gewählt. Obmann-Stellvertreter Adolf Kapferer
hatte im Vorfeld ganze Arbeit geleistet, sodass die
Wahlen nur mehr eine Formsache war:
Obmann: Josef Stocker, Stv.: Herbert Krug
Kassierin: Johanna Schaber
Schriftführerin: Karin Andreatta
Beirätinnen: Ingrid Huber und Barbara Kneringer
Bis zum Herbst möchte der Obmann mit dem
Vorstand ein Jahresprogramm erstellen.

Der neue Obmann: Josef Stocker (Jg. 1954) ist
Gärtnermeister und leitet seit 1984 den botani-
schen Garten in Innsbruck. Er war Obmann der
Österreichischen und der Tiroler Junggärtner und
ist Kassier im “Verein der Freunde des botanischen
Gartens”. Daneben arbeitet er im Landesvorstand
des Land- und Forstarbeiterbundes. Seine Frau
Martha ist Floristin und betrieb 16 Jahre lang ein
Blumengeschäft in Telfs. Von da her gab es schon
lange (geschäftliche) Beziehungen zu Obsteig. Vor
drei Jahren haben sich die Beiden in Obsteig
niedergelassen. Josef Stocker: “Es war eine
Entscheidung, die wir relativ rasch getroffen haben
und ich habe sie noch keinen einzigen Tag bereut”.

Gerüchte gab’s schon eine Weile, jetzt ist
es fix: Die Familie Schlegel betreibt das

Hotel Tyrol
nicht mehr. Die gute Nachricht: Es gibt
bereits einen neuen Eigentümer und der
Betrieb wird weiter geführt.
Die Münchner “Verband der Kriegshinterbliebenen
/ IPM Service & Reisen GmbH” übernimmt das
Hotel. Nach emsiger Sanierungsarbeit wurde das
Hotel am 09. Juni neu eröffnet.
Die Gesellschaft hat gute Kontakte zu allen
Krankenkassen, hat also ein enormes Potenzial an
Gästen.
Mit Aktivurlaub-Angeboten und Busgästen wird
eine ganzjährige hohe Auslastung angestrebt.

Insolvenz in Obsteig:

Über die Seifert GmbH in 6416 Obsteig, 
Unterstrass 149b,
wurden laut Kreditschutzverband von 1870 das
Insolvenzverfahren eröffnet.
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In der Generalversammlung, am 24.04.2007 wurde folgender Vorstand neu gewählt:
Obmann: Bgm. Dr. Siegfried Gapp, Stellvertreter: Bgm. Mag. Gerald Schaber; Kassier: Bgm. Josef
Stoll, Schriftführer: Georg Krug; Vorstandsmitglieder: GR Regina Westreicher , GR Edith Frauenhofer ,
GR Marlies Witsch , GR Mag. Sabine Ortner, Kassaprüfer: GR Dr. Franz Dengg , GR Peter Zimmermann

20 Jahre Gesundheits- und Sozialsprengel Mieminger Plateau
Claudia Spielmann

Wie alles begann . . .
Am 11. Mai 1987 fand, unter Beisein unseres jetzigen Landeshauptmannes DDr. Herwig van Staa, die
erste konstituierende Generalversammlung statt.
Die damaligen Angebote waren: Essen auf Rädern, Gesundheitsvorsorge, Nachbarschaftshilfe,
Beratungen und ab Febr. 1988 auch bereits die Hauskrankenpflege. Seit vielen Jahren bietet  der
Sprengel noch weitere Dienste wie zum Beispiel: Heimhilfe, Verleih von Heilbehelfen, Kinderkrippe und
Unterstützung  und Entlastungsangebote für pflegende Angehörige an.
Damals und auch heute ist das Ziel des Gesundheits- und Sozialsprengels, der Bevölkerung das 
"Zuhause bleiben in den eigenen vier Wänden" so lange als möglich zu ermöglichen.

Nur durch die vielen ehrenamtlichen Helfer, die Unterstützung der Gemeinden und dem professio-
nellen Team im Sprengel war es möglich den Sozial- u. Gesundheitssprengel zu dem zu machen, was er
heute ist: eine nicht mehr wegzudenkende soziale Einrichtung am Mieminger Plateau.
Zum Sozialsprengel gehören die Gemeinden: Mieming, Obsteig und Wildermieming.

Am 16. Juni 2007 findet um 18.00 im Gemeindesaal Mieming eine kleine Feier statt,
zu welcher der  Sozialsprengel die Bevölkerung recht herzlich einladen möchte.

Stehend: Liselotte Hann, Ursula
Reich, Waltraud Stecher und Luise
Oberguggenberger
Sitzend: Martha Witsch, Toni Erhart
und Irmgard Michaeler. Weiters noch
dabei ist Anneliese Erhart.

ganzjährig von 7.30-14.00 Uhr mit Mittagstisch
(Kosten: € 1,65 -€ 2,20 pro Stunde)

ZAPPELMÄUSE
Sozialzentrum Mieminger Plateau
Barwies, Dr.Siegfried Gapp Weg 7
6416 Mieming

Tel.: 05264 / 5335-44
E-Mail: sozial-sprengel@aon.at
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In der ersten Folge dieser Reihe haben wir gesehen, dass, wie so oft, kleine Ursachen eine große Wirkung
haben können, so auch der CO2-Gehalt auf den jährlichen Temperatur-Mittel-Wert. Eine geringe Erhöhung
dieses Wertes hat wiederum einen deutlichen Einfluss auf die Wahrscheinlichkeit von Extremereignissen,
wie z.B. Dürre oder Hochwasser. Zudem haben wir erfahren, dass die Alpen stärker auf den Klimawandel
reagieren, als viele andere Regionen der Erde (Faktor 3 gegenüber dem weltweiten Mittel).

Die Natur passt sich an – wir auch?
Die Natur hat es immer wieder verstanden sich verändernden klimatischen Randbedingungen optimal
anzupassen. Allerdings hat die Evolution eine Art Geschwindigkeitsbegrenzung. Gebirgsräume sind zwar
im Vorteil, denn durch den vertikalen Temperaturgradienten können sich Klima- und Wachstumszonen hier
auch vertikal anordnen. Dies erlaubt ein kleinräumiges, vertikales Ausweichen bzw. eine Verschiebung. So
schnell wie sich derzeit die klimatischen Verhältnisse ändern, ist es jedoch fraglich, ob die Anpassung von
Fauna und Flora mit diesem Tempo mithalten kann.

Der Naturraum
Aber was bedeutet dies konkret für unser tägliches Leben, z.B. hier in Obsteig. Dieser Frage soll in den
nächsten zwei Teilen, auch diesmal ohne zuviel Fachchinesisch, nachgegangen werden. Schauen wir
zunächst auf den Naturraum, z.B. auf die Hydrosphäre (Summe der ober- und unterirdischen
Wasservorkommen) und die Biosphäre (Gesamtheit der lebenden organischen Substanzen, Menschen,
Tiere, Pflanzen, Mikroorganismen). Um die Zusammenhänge ansatzweise zu beleuchten, reduzieren wir
zudem „Klima“ auf die drei Faktoren Temperatur, Niederschlag und Wind (s. Abbildung).

Teil 2: Auswirkungen auf den Naturraum Eric Veulliet

Der Wasserkreislauf (Hydrosphäre)
Höhere (Durchschnitts-)Temperaturen führen zu stärkerer Verdunstung von Wasser, über Land und über
Wasserflächen. Die wärmere „Luft“ kann zudem mehr Feuchtigkeit aufnehmen. In der Folge kommt es in
den Wetterküchen dieser Erde (für uns sind das vor allem der Atlantik und das Mittelmeer), zu einer stär-
keren Wolkenbildung, bedeutet mehr Wasserdampf, mehr potentielle Energie. Dies kann auf Strömungen
in der Atmosphäre und den Ozeanen/Meeren einen Einfluss ausüben, ebenso wie auf die Unterschiede
zwischen den Luftmassen (Gradienten), was wiederum einen Einfluss auf die Stärke und Häufigkeit von
Stürmen hat.

Die sehr komplexen Wechselwirkungen im Wettergeschehen unterliegen oft „chaotischen“ Gesetzen, die
(die MeteorologInnen mögen mir verzeihen!), auch mit den leistungsfähigsten Computern dieser Erde,
nur annähernd beschrieben werden können. Die Kleinräumigkeit der alpinen Landschaft, die hohen
Reliefunterschiede auf kleinstem Raum verstärken hier manche Unsicherheit. Fakt ist jedoch, dass mehr
verdunstetes Wasser die Wasserbilanz erhöht, d.h. der Gesamtniederschlag zunimmt. Dies erfolgt jedoch
leider nicht gleichmäßig über die Erde verteilt und auch nicht regelmäßig. Während einige Gegenden mehr
Niederschläge „abbekommen“, gehen andere leer aus. Zudem kann sich die saisonale Verteilung verän-
dern. Für den zentralen Tiroler Raum, geht man derzeit von bis zu 5-10 % mehr Jahresniederschlag aus,
wobei es in den (wärmeren) Wintermonaten bis zu 30 % mehr regnen/schneien soll und die
Sommermonate insgesamt trockener ausfallen sollen. Auch hier bitte ich zu beachten, dass es sich hier-
bei um langfristige Trends und gemittelte Angaben handelt. Kurzfristige Abweichungen sind und werden,
insbesondere „beim Wetter“ immer möglich sein und eintreten.

Obsteig und der Klimawandel20
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Das Gold der Alpen - Wasser
In den Sommermonaten kommt es verstärkt zum
Wechselspiel von „zu wenig“ und „zu viel“, von
Dürrephase und Starkregen. Manch eine zur
Wasserversorgung gefasste Quelle die seit
„Menschen Gedenken“ (ist ohnehin nicht sehr
lang!) nie trocken fiel, kann ausfallen, und dies
gerade dann, wenn Mensch, Tier und Pflanzen nach
Wasser dürsten. Ebenso wie die stabile
Wassersorgung bei Dürre, ist die Wasserableitung
beim Starkregen ein Thema, sowohl im natürlichen
Gerinne (Bäche) als auch im Kanal-
/Abwassersystem. Beides ist beherrschbar, nur eine
Frage der Dimensionierung und damit leider auch des Geldes. Die Alpen und insbesondere Tirol sind ein
Wasserschloss, um das uns so mancher heute schon beneidet. Nur wenige Prozent des in Tirol zur
Verfügung stehenden Wassers werden derzeit genutzt, d.h. Reserven sind reichlich vorhanden, sie müs-
sen „nur“ erschlossen werden.

Manchmal möglich, meistens eher nicht
Die verstärkten Winterniederschläge werden, kombiniert mit höheren Schneefallgrenzen, dazu führen,
dass es in tieferen Lagen eher regnet, während höhere Lagen mit Starkschneefällen konfrontiert werden.
Obsteig zähle ich hierbei zu den tieferen Lagen, d.h. langfristig, nehmen die „Schneedecken-Tage“ hier
weiter ab. Schneearme Winter wie 06/07 werden zur Normalität, „Superwinter“ wie 05/06 zwar noch
grundsätzlich möglich, aber eher sehr selten, Wintersport durchgehend von Dezember bis März somit zur
Glückssache, manchmal möglich, meistens aber nicht. Dies kann allerdings auch eine Chance für Obsteig
darstellen (s. Teil 3)!

Wachstum regt sich!
Nicht alles verändert sich zum Negativen. Die Vegetationszeit (Jahreszeit des aktiven Pflanzenwachstums)
verlängert sich z.B. um mindestens 2-4 Wochen. Dies ist gerade im Gebirge, wo diese Zeit aufgrund der
Höhenlage ohnehin eher kurz ist, von Vorteil. Längere Vegetationszeit bedeutet mehr Pflanzenwachstum,
höhere land- und forstwirtschaftliche Erträge, sofern…möglicher Wassermangel nicht zu groß wird und
Schädlinge kontrollierbar bleiben. Denn die Insekten profitieren natürlich auch von der längeren
Vegetationszeit und den milderen Temperaturen bzw. den reduzierten Frosttagen. Der Borkenkäfer z.B.
vermehrt sich während längerer Hitze- und Trockenperioden nahezu explosionsartig, die Folgen sind all-
gemein bekannt.
Der Anteil an mediterranen Pflanzen und Tieren wird auch bei uns zunehmen, ohne jedoch beherrschend
zu werden, die Baumgrenze wird um mehrere hundert Meter ansteigen (derzeit 2.000 +/- 200 m ü. NN).
Seltene Insekten aus dem Mittelmeerraum werden hier heimisch, wie z.B. der Taubenschwanzfalter (fliegt
wie ein Kolibri, im Sommer 2003 häufig zu sehen). Dies führt zu Verdrängungskämpfen, wobei die besser
angepassten Arten letztendlich dominieren werden.
Der Klimawandel ist nicht nur eine ernst zu nehmende Erscheinung unserer Zeit, sondern auch ein star-
ker Evolutionsmotor, angetrieben durch den Druck sich rasch ändernden Randbedingungen schnell und
erfolgreich anzupassen. Dies gilt in abgeschwächter Form (mehr Innovation als Evolution) auch für uns
Menschen und unsere Gesellschaft.

Der Sommer gewinnt
Zukünftige Sommer in gemäßigten Gebirgslagen werden an Reiz gewinnen, umso mehr, die sommerlichen
Tagestemperaturen auf ca. 1.000 m ü. NN in angenehmen Bereichen liegen, meist ein kleiner Wind geht,
und es Nachts im Sinne eines erholsamen Schlafes auch zur Abkühlung kommt. Gerade hier liegt m.E. ein
großes Entwicklungspotenzial für Standorte wie Obsteig. Während klassische Sommerurlaubsgebiete in
Süd-/Mitteleuropa und im Mittelmeerraum im Sommer unter unerträglicher Hitze am Tag und in der Nacht
leiden, werden Hitzeflüchtlinge, vor allem ältere Menschen und Familien mit kleinen Kindern Erholung in
den kühleren Bergen suchen. Aber dies führt uns schon fast zum dritten Teil dieser Reihe, den
Auswirkungen auf den Lebens- und Wirtschaftsraum (am Beispiel Obsteig).

Teil 3: Auswirkungen auf den Lebens- und Wirtschaftsraum

Obsteig und der Klimawandel 21

Eric Veulliet, 1963 in Karlsruhe
geboren, ist ein französischer
Deutscher oder ein deutscher
Franzose. So genau kann man das
nicht sagen. " Das Leben hat er an
vielen Orten erprobt, Stationen
waren u. a. das Elsass, Paris,
Würzburg, Heidelberg und schließlich
Dortmund. Vor zwei Jahren beschloss
der promovierte Hydrogeologe, aus
dem Ruhrgebiet ins Gebirge abzu-
wandern. Der "Wunsch nach mehr
Lebensqualität" brachte ihn mit Frau
und drei Kindern nach Innsbruck und
schließlich nach Obsteig. 
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Anwesend: Bürgermeister Mag. Gerald Schaber, Markus Sailer, Mag. Sabine
Ortner, Ersatz-GR Mag. Hannes Metnitzer (für Vizebgm. Kurt Stengg) und Mag.
Bernhard Malaun (für Hansjörg Ennemoser) [Liste Bürgermeister Gerald
Schaber]; Egon Schennach, Marlies Witsch, Johannes Tanzer, Christian
Grutsch [Zukunftsliste - Egon Schennach];
5 Zuhörer

Der angekündigte Bau des Tschirganttunnels (Baubeginn 2011,
Fertigstellung 2016) ist laut Bürgermeister noch nicht gesichert, da die
Finanzierung über Mauteinnahmen gesichert werden soll (Anm.: Für die
Benützung des Tunnels wäre dann - neben der Autobahnvignette - eine

zusätzliche Maut zu entrichten). Sollte seitens des Gemeinderates Initiativen zur Beschleunigung des
Projektes geplant werden, solle dies jedenfalls in Absprache mit der Gemeinde Tarrenz geschehen.

Das Budget 2007 ist zur allgemeinen Einsicht im Gemeindeamt aufgelegt. Eine Arbeitssitzung des
Gemeinderates (am 04.04.07) ist noch notwendig, da das Land den bisherigen Fehlbetrag (€ 98.500,--)
nur zum Teil durch eine Bedarfszuweisung abdeckt.

Zum Thema Kanalisierung findet
am 02.04.2007 eine Besprechung
des Gemeinderates mit dem Planer
DI Gstrein statt. 
Der Kanal im Bereich Seepark soll
kollaudiert werden (Anm.:
Kollaudierung ist die amtliche
Prüfung und Schlussgenehmigung
eines Bauwerks). 
Durch den Bau der Feuerwehrhalle
wird 2008 die Kanalisierung des
Gewerbegebietes notwendig. 
Kanal Unterstrass (Bereich Rauth):
Es wird überlegt, den Bauwerbern
in diesem Bereich die Errichtung
einer Retensionsanlage vorzuschrei-
ben. 

Die Kollaudierung der Wasserleitung Lehnberg ist noch nicht durchgeführt, da der Hochbehälter - als
Teil der Anlage - noch nicht gebaut ist. Da mit der Kollaudierung auch die Auszahlung von Fördermitteln
verknüpft ist, wird um eine Teilkollaudierung angesucht.

Eine Besprechung zwischen Gemeinderat und Tourismusverband bezüglich Schilift hat noch nicht statt-
gefunden: Der TVB wolle seinen Standpunkt vorher im Aufsichtsrat klären. Der Vorsitzende des TVB-
Aufsichtsrates (Martin Granbichler) habe drei Vertreter der Gemeinde zu einem informellen Gespräch
geladen, bei dem das Thema “unter Obsteigern” besprochen werden sollte. u

Anm.: Ein vom Land gefördertes Kanalprojekt muss so dimen-
sioniert sein, dass der theoretische Bedarf der nächsten 20 Jahre
gedeckt ist. Wenn das Oberflächenwasser nicht an Ort und Stelle
versickert werden kann, führt das dazu, dass die Kanalleitung viel
größer dimensioniert werden muss, da bei einem Hochwetter in
kurzer Zeit immense Wassermengen abgeleitet werden müssen.
Die Vorschreibung einer Retensionsanlage kann diesen
Umstand vermeiden: Jedes neu errichtete Gebäude muss mit
einem Sammelbehälter ausgestattet sein, in dem dieser
“Wasserschwall” aufgefangen und anschließend langsam in die
Kanalleitung abgepumpt wird. Dadurch kann die Leitung wesent-
lich kleiner dimensioniert sein. 
Die Kosten für die Kanalisierung können so erheblich niedriger
gehalten oder - je nach Sichtweise - zum Teil auf die Bauwerber
abgewälzt werden.

Sitzung am

27.03.2007
20:00 bis 21:20

Der Bürgermeister
berichtet



NUIS SCHMÅLZ 2007 38. Ausgabe

G E M E I N D E R A T 23

BBAADDEESSPPAASSSS UUNNDD SSAAUUNNAAWWEELLTT
Einzigartig im Gurgltal 

ÖFFNUNGSZEITEN:
Hallenbad: von 10.00 Uhr bis 21.00 Uhr

Sauna: von 10.00 Uhr bis 21.00 Uhr 

Montag Ruhetag  (außer Juli und August)
Damensauna: Mittwoch ab 17.00 Uhr

www.tschirgantbad.at
TTSSCCHHIIRRGGAANNTTBBAADD NNAASSSSEERREEIITTHH

u Die Kostenschätzung des Landes für die Feuerwehrhalle beträgt rund € 1,2 Mill. (Anm.: Bisher war
von rund € 800.000,-- die Rede). Mit einer 50%-Förderung werde man nicht auskommen,
Verhandlungen mit dem Land würden notwendig. 

Der Abwasserverband Stams hat den Antrag der Gemeinde Obsteig auf Änderung der Satzungen
(Anm.: Änderung des Berechnungsschlüssels für die Aufteilung der Betriebskosten auf die einzelnen
Verbandsgemeinden - siehe NUIS SCHMÅLZ Ausg. 37) abgelehnt. Bgm. Schaber kündigt an, die
Angelegenheit auf höherer Ebene (LR Bodner) weiter zu betreiben, da es für Obsteig um sehr viel Geld
gehe.

Es sei auch zu prüfen, ob der Kanal im Bereich Langgarten nicht als Sammler zu betrachten ist. (Anm.:
“Sammler” sind Zubringerleitungen zum Klärwerk und werden vom Abwasserverband erhalten. Eine
Sanierung des Kanals im Bereich Langgarten wäre dann Sache des Verbandes und nicht der Gemeinde.)

Landschaftsschutzgebiet: 23 Punkte, die nach einer Erhebung durch den Raumplaner DI Ofner mög-
licherweise Konflikte zwischen Landschaftsschutzgebiet und Raumordnungskonzept bzw.
Flächenwidmungsplan aufweisen, sind beim Land vorgelegt worden mit der Bitte um Stellungnahme.
Diese sei jetzt eingetroffen, der Bürgermeister bezeichnet sie als “nicht zufriedenstellend und teilweise
zynisch”.

Für die Gestaltung des Hohlweges in Gschwent (Bereich “Obergschwent” - “Ochsenlede”)
seien Förderungsmittel bis zu 80% zu bekommen. Voraussetzung für die Realisierung sei die Akzeptanz
des Vorhabens bei den Gschwentern. Eine Besprechung vor Ort soll stattfinden.

Widmung Campingplatz: Im Raumordnungskonzept der Gemeinde Mieming ist im Bereich Badesee ein
Campingplatz vorgesehen (Anm.: Die Gemeinde Obsteig hat die von Ludwig Schaber beantragte Fläche
im Bereich südlich der Mooswaldsiedlung bereits als Sonderfläche Campingplatz gewidmet. Diese
Widmung wird vom Land kritisch betrachtet). Seitens des Landes (HR Spörr) sei klargestellt worden,
dass am Plateau nur ein Campingplatz genehmigt werde. Gegen beide Standorte gebe es naturschutz-
rechtliche Bedenken. Der regionale Planungsverband (Obmann: Bgm. Dr. Siegfried Gapp, Mieming) wer-
de mit der Sache befasst. Bgm. Schaber weist den Widmungswerber darauf hin, dass er sein Projekt kon-
kretisieren und beim Land vorstellig werden müsse.

Nach den Medienberichten über den “Simmering-Parkplatz” (Bereich Grünberg) hat eine
Besprechung aller Beteiligten (Bundesforste, Bezirksforstinspektion, Alp-Interessentschaft, ...) stattge-
funden. Ergebnis: Die Bundesforste verlangen einen Pachtzins, der “Parkplatz” ist laut Genehmigung
eigentlich ein Holzlagerplatz und laut Wildbachverbauung müsste der Großteil des Platzes als
Abstandsfläche zum Bach verwendet werden. Es sehe eher danach aus, dass dieser Parkplatz aufgelas-
sen werde.

MUKI - Sommerpause
Der Mutter-Kind-Treff im Widum macht während
der Schulferien eine Sommerpause. 
Ab September freuen wir uns wieder auf den
Mittwoch Vormittag im Widum. Kinder von 0 bis 4
und ihre Mamas (oder Papas, Omas, Opas, ...)
sind herzlich willkommen.

Die Bergwacht Obsteig nimmt noch Anwärter
oder Anwärterinnen auf.

Nähere Information bei Bergwachtobmann
Reinhard Gassner, Oberer Mooswaldweg 19.

Tel:0664/352 39 36
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Kein Bild - kein Ton -
ICH BIN SCHON DA.

HIFI - TV - SAT- VIDEO
Sateliten-Fernsehen

Radio- und Fernsehwerkstätte
Reparatur und Verkauf

Ing. Karl Krabacher
0664/357 88 33

Ansuchen der (privaten) Kinderbetreuungseinrichtung “Spatzennest”
in Mieming um einen Förderbeitrag von “mindestens € 2.000,-”. (Anm.: Siehe

NUIS SCHMÅLZ Ausgabe 37).
GR Witsch berichtet über das aktuelle Betreuungsangebot am Plateau und stellt fest, dass eine
Ganztagesbetreuung (neben dem Angebot des “Spatzennestes”) fehle. Der Sozialsprengel stelle in
Aussicht, sein Angebot (Kinderkrippe “Zappelmäuse”) auszuweiten, wenn genügend Anmeldungen vor-
handen sind. GR Witsch schlägt vor, die 15% Mehrkosten, die das “Spatzennest” für Familien außerhalb
von Mieming verlangt, an die betroffenen Obsteiger Familien auszuzahlen. GR Ortner verweist auf
Förderungen des AMS, welche Familien beanspruchen können, wenn sie Kinderbetreuungseinrichtungen
beanspruchen müssen. Sie hält es für effektiver, darauf hinzuarbeiten, dass der Sozialsprengel bedarfs-
gerecht anbietet. Der Punkt wird erneut vertagt.

GR Witsch macht darauf aufmerksam, dass im kommenden Herbst die Situation eintreten könnte, dass
nicht alle Kindergarten-Kinder im Kindergarten untergebracht werden können (Anm.: Die gesetzliche
Höchstzahl der Kinder richtet sich nach Raum- und Personalangebot. Im Obsteiger Kindergarten können
maximal 44 Kinder betreut werden. Nach den Daten des Meldeamtes wird diese Zahl im Herbst 2007
überschritten). 
Bgm. Schaber merkt dazu an, dass es sich nicht um einen Dauerzustand handle, es kämen wieder
wesentlich geburtenschwächere Jahrgänge. Eine Maßnahme sei, dass der Stichtag (spätest möglicher
Geburtstag des Kindes) für die Aufnahme in den Kindergarten vom 31. August 2004 auf den 31. Mai 2004
vorverlegt wurde. Die abgewiesenen Kinder könnten in der “erweiterten Kinderkrippe” des
Sozialsprengels untergebracht werden. Es sei auch die Unterbringung in Mieminger Kindergärten ange-
dacht worden: Da die Gemeinde Mieming jedoch € 250,-- pro Kind und Monat verlange, sei diese Variante
nicht weiter verfolgt worden. 
GR Ortner berichtet von einem Modell in Reutte, bei dem fünfjährige Kinder in der Volksschule in einer
Vorschulklasse untergebracht werden.
Die Angelegenheit soll nach der Einschreibung in den Kindergarten weiter behandelt werden, da dann
genau feststeht, wie viele Kinder wirklich untergebracht werden müssen.

Sozialwesen

Die Renovierung des “heiligen Grabes” kostet rund € 7.700,--. Neben den
Zuschüssen des Denkmalamtes und der Kulturabteilung des Landes ist ein
Restbetrag aufzubringen. Der Gemeinderat beschließt einstimmig eine mate-
rielle Unterstützung: Die Gemeinde stellt das benötigte Holz und einen geeig-

neten Aufbewahrungsraum zur Verfügung.

Der Pfarrer ersucht um Unterstützung für Sanierungsarbeiten (Kirchendach, Kirchturmuhr, Heizung
im Widum) und für die Anschaffung von Ministrantenkleidern. Es wird festgestellt, dass die Kosten für die
Dachsanierung durch eine Versicherung gedeckt sind und dass die Ministrantenkleider von der Raika
Mieminger Plateau gesponsert wurden. Die Sanierung der Turmuhr (Verputz und Ziffernblatt auf der
Westseite) sei Sache des Dekmalamtes, da dieses einen Verputz vorgeschrieben habe, der den
Witterungseinflüssen eindeutig nicht standhalte. Der Gemeinderat beschließt mit 3 Gegenstimmen (GV
Schennach, GR Ortner, Ersatz-GR Metnitzer) einen Zuschuss für die Reparaturarbeiten an der Heizung im
Widum in der Höhe von € 1.000,--.

Kirchliche
Angelegenheiten
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Anwesend: Bürgermeister Mag. Gerald Schaber, Markus Sailer, Mag. Sabine
Ortner, Hansjörg Ennemoser, Ersatz-GR Mag. Hannes Metnitzer (für Vizebgm.
Kurt Stengg) [Liste Bürgermeister Gerald Schaber]; Egon Schennach, Marlies
Witsch, Johannes Tanzer, Christian Grutsch [Zukunftsliste - Egon Schennach];
Patrick Schaber [Tourismusliste]; 
6 Zuhörer

Obmann Ing. Christian Jähnl und seine Stellvertreterin, Johanna
Kittinger, informieren den Gemeinderat über Neuerungen im Verein
“Stimmquadrat” (ehemals “Chorgemeinschaft St. Joseph”). Der
“neue” Chor wird sich auch weiterhin bei der Gestaltung kirchlicher

Anlässe beteiligen. Derzeit hat “Stimmquadrat” 32 fixe Mitglieder aus der Region, neue Mitglieder sind
willkommen.

Der Bürgermeister teilt Termine mit: Besprechungen mit LR Steixner bezüglich Feuerwehr, mit DI Gstrein
und DI Phillip bezüglich Kanal und Abwasserverband, mit dem TVB bezüglich Schilift, mit dem Amt der
Tiroler Landesregierung bezüglich Landschaftsschutzgebiet, mit den Bewohnern des Weilers Gschwent
bezüglich der Instandsetzung eines Hohlwegs.

Sitzung am

12.04.2007
20:00 bis 22:20 Uhr

Der Bürgermeister
berichtet

Aus dem Bericht des Überprüfungsausschusses (Obmann
GR Sailer) geht hervor:
u Das Arbeitskonto der Gemeinde ist mit rund € 450.000,--

überzogen.
u Der Überprüfungsausschuss regt an, Mahnungen zeitge-

rechter durchzuführen. 
u 2006 standen € 54.000,-- für Asphaltierungsarbeiten zur

Verfügung, tatsächlich wurden Arbeiten im Wert von €
76.000,-- ausgeführt. Die Rechnungen für diese Arbeiten
sind noch nicht bezahlt, sie müssen deshalb im Budget
für 2007 berücksichtigt werden.

u Belege sind nicht vollständig vom Bürgermeister unter-
zeichnet.

Der Gemeinderat beschließt die Überschreitungen im 4.
Quartal 2006 mit einer Gegenstimme (GR P. Schaber). Es
wurden rund € 78.000,-- mehr ausgegeben als vorgesehen
und gleichzeitig wurden rund € 37.000,-- weniger eingenom-
men als geplant. Rund € 12.000,-- beträgt die Überschreitung
bei den Verzugszinsen. Der Gemeinderat zeigt sich überrascht
von der Höhe der Überschreitungen. Der Anregung von GV
Schennach, wonach Mehrausgaben nur mehr genehmigt wer-
den, wenn auch die Bedeckung gesichert ist, wird zugestimmt. 

Elisabeth & Johann Hofmann · Holzleiten 77
A - 6416 Obsteig · Telefon 0 5264 / 8104 · Fax 0 5264 / 8371

www.gasthof-panorama.at · info@gasthof-panorama.at

• Gutbürgerliche Tiroler Küche
• Ideal für Familienfeiern und Feste

• Ziel nach einer ausgedehnten Wanderung
• Kinderspielplatz und Kinderspielzimmer
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Der
Bürgermeister
erinnert an die
Schwierigkeiten

bei der Erstellung des Budgets.
Nach einer Prüfung des Budget-
Entwurfes durch den
Gemeinderevisor wurde ein
Fehlbetrag von € 98.500,-- festge-
stellt. Vom Land wurden € 40.000,-
- zugesagt, der Rest wurde einge-
spart, indem Posten im Budget
gestrichen wurden (z.B. werden
vom Schiliftkredit nur mehr die
Zinsen bezahlt, die Tilgung wird
ausgesetzt).
Bgm. Schaber bedankt sich beim
Gemeinderat für das konstruktive
Zusammenarbeiten in den
Arbeitssitzungen. (Anm.:
Vermutlich auf Grund dieser
Arbeitssitzungen finden in der
Budget-Sitzung keine wesentlichen
Diskussionen mehr statt). 
Für GR Patrick Schaber ist der
Budgetansatz “Planung
Schneggenhausen € 94.500,--”
nicht klar, er hält ihn für einen
“Tippfehler”. Diese Position wird
aus dem Budget gestrichen.
Nach dieser Korrektur wird der
Haushaltsplan 2007 mit den
Stimmen der
Bürgermeisterliste beschlos-
sen. Die Zukunftsliste begründet
ihre Gegenstimmen damit, dass die
Kosten für Asphaltierungsarbeiten
2006 im Budget 2007 unterge-
bracht sind und spricht von
“Budgetverfälschung”. Außerdem
wird bemängelt, dass trotz
Kontokorrentkredit € 10.000,-- für
Verzugszinsen vorgesehen sind.

Die Beschlussfassung des
mittelfristigen Finanzplanes
(2008 bis 2010) wird vertagt:
Die mittelfristige Finanzplanung für
Schneggenhausen ist nach der
Streichung aus dem heurigen
Budget nunmehr unklar, auch für
die Feuerwehrhalle sind noch die €
800.000 statt der € 1,2 Mill. einge-
tragen.

Das Budget
2007

Die geplanten Einnahmen und Ausgaben der Gemeinde
für das Jahr 2007 betragen 
w € 1.812.500,-- im ordentlichen Haushalt* und 
w €    593.400,-- im außerordentlichen Haushalt**.

* Im ordentlichen Haushalt wird in der Regel der “normale
Betrieb” der Gemeinde abgewickelt. Er umfasst laufende und
wiederkehrende Einnahmen (z.B. Gemeindeabgaben,
Ertragsanteile, ...) und Ausgaben (z.B. die “Betriebskosten” der
Gemeinde wie Verwaltung, Betrieb und Instandhaltung der
Infrastruktur).
** Im außerordentlichen Haushalt sind jene Projekte enthalten,
die mit den laufenden Einnahmen nicht finanziert werden kön-
nen. Er umfasst einmalige Einnahmen (z.B. Einnahmen durch
Aufnahme von Darlehen oder aus dem Verkauf von
Liegenschaften, Entnahmen aus Rücklagen oder einmalige
Zuschüsse) und Ausgaben (z.B. größere Neuanschaffungen,
Grundkauf, Erweiterung der Infrastruktur).

Woher das Geld für 2007 (€ 2,4 Mill.) kommen soll ...

... und wofür es ausgegeben werden soll

Darlehen

Einnahmen für Leistungen der
Gemeinde und Einnahmen und
aus dem Besitz der Gemeinde

(Pachtzinsen, Mieten, ...)

Ertragsanteile der
Steuern, die vom Bund
eingehoben werden und
Zuschüsse des Landes

Steuern und
Benützungsgebühren,
die die Gemeinde von
der Bevölkerung
einhebt

Kanalisierung
Unterstrass 

(€ 500.000) und
Planung der

Feuerwehrhalle
(€ 70.000)

Schuldentilgung
und Zinsen

Zahlungen an
Verbände, an denen
die Gemeinde
beteiligt ist (Müll,
(Abwasser, Schulen,
Krankenhaus,
Gesundheit, ...) und
Landesabgaben

Verwaltung und Betrieb
der Gemeinde
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Bis zum 31.12.2006 sind drei Ansuchen um Baukostenzuschüsse eingelangt (Anm.: Ab 2007 gibt es
diese nicht mehr) und zwar von Franz Rudig, Monika und Martin Doregatti und Hannes Riser.
Der Gemeinderat muss feststellen, dass im eben erst beschlossenen Haushaltsplan für diesen Zweck kei-
ne Mittel vorgesehen sind. Der Punkt wird gegen die Stimmen der GR Sailer, Oberguggenberger und
Schaber P. vertagt, bis eine Bedeckung der benötigten Beträge gefunden ist.

Der Bürgermeister berichtet, dass für das kommende Kindergartenjahr 40 Kinder ange-
meldet sind, auf Grund der räumlichen Voraussetzungen dürften in Obsteig maximal 44

Kinder aufgenommen werden. GR Witsch hat erhoben, dass es auch 2008/09 kaum möglich sein werde,
dreijährige Kinder aufzunehmen (Anm.: Die Gemeinde ist verpflichtet, für Kinder ab vier Jahren einen
Kindergartenplatz bereitzustellen).
Der Gemeinderat beschließt mit einer Gegenstimme (GR P. Schaber), dass keine dreijährigen Kinder
mehr in den Kindergarten aufgenommen werden.

Die Zukunftsliste bringt den Antrag ein, das Anwesen Schneggenhausen zum Verkauf auszuschreiben.
Begründung: die derzeitige und absehbare finanzielle Situation der Gemeinde, die laufenden Erhaltungs-
kosten, ein fehlender Finanzierungsplan und die fehlenden Zusagen über Fördermittel des Landes.
Bürgermeister Schaber sichert zu, den Antrag in die Tagesordnung der nächsten Sitzung aufzunehmen.

GR Grutsch teilt mit: Einige Bürger würden - wegen der hohen Außenstände der Gemeinde und den dar-
aus resultierenden Kosten für die Gemeinde - in Erwägung ziehen, die Gemeindegebühren ebenfalls
nicht mehr zu bezahlen.

Allfälliges

Bei der Besprechung bezüglich der
Instandsetzung des Hohlweges im Bereich
Obergschwent - Ochsenlede befürwortet eine
Mehrheit der Anwesenden das Projekt.
Der Weg soll zunächst nur ausgeholzt werden.
Dann wird über die Ausführung entschieden, wobei
der jetzige Zustand soweit als möglich erhalten
bleiben soll.
Der Weg soll ein reiner Spazierweg werden, d.h. er
soll für Radfahrer und Reiter gesperrt sein.
Was auch deutlich zur Sprache kam: Ohne eine
Lösung des Parkplatzproblems wird jede Aktivität
abgelehnt, die zusätzlichen Verkehr zur Folge hat.

bouldern.obsteig@aon.at

Bezirk Imst wird Kletterdestination
Der Bezirk Imst will seine touristischen und freizeitwirtschaftlichen Kräfte zum Thema Klettern bündeln
und auf diese Weise ein attraktives Freizeitangebot auf verschiedene Standorte verteilt für
Einheimische und Gäste anbieten. Insbesondere für Klein- und Mittelbetriebe werden neue
Marktchancen entstehen.
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Bei der Durchsicht des Budgets für 2007, das so schwer zustande gekom-
men ist, befällt mich eine ähnliche Stimmung wie bei der “Tirol heute”-

Sendung: Es gibt kaum Spielräume. Und neben der Feststellung des
Notstandes ist nichts mehr. 
u Stillstand: Für die Grünberg-Lifte wird die Schuldentilgung ausgesetzt.
Schneggenhausen ist heuer kein Thema. Mit den 75.000 € für
Asphaltierung wird der Asphalt vom letzten Jahr bezahlt. Die prekäre
Situation des Bauhofs bleibt wie sie ist.
u Die Budget-Ansätze für diverse Instandhaltungen sind so knapp
bemessen, dass Überschreitungen in vielen Bereichen vorprogrammiert
sind.
u Die Bildung von Rücklagen ist auch heuer kein Thema, dagegen sind
Verzugszinsen von 10.000 € vorgesehen.

Re-agieren auf das Notwendig(st)e. Der Raum für Gestaltung ist eng
geworden. Die Kunst, mit vorgegebenen Zahlen so zu jonglieren, dass

Einnahmen minus Ausgaben Null ergibt, überschattet alles. Der
Bürgermeister hat die schwierige Lage der Gemeinde ausführlich darge-
stellt (siehe Interview in NUIS SCHMÅLZ Ausg. 37). Einfache Lösungen
gibt es nicht. Programmatische Diskussionen werden im Licht der finan-
ziellen Situation oft als Luxus oder Träumerei abgetan (zuerst muss die
Kassa in Ordnung gebracht werden). Sie sind aber trotzdem dringend not-

wendig und - gerade wegen der momentanen Situation - auch unumgänglich. 

Die noch vor einigen Jahren vorhandene Aufbruchstimmung ist vorbei. Eine wesentliche Ursache für diesen
Stillstand, die nichts mit den strukturellen Problemen der Gemeinde zu tun hat: Maßgebliche Akteure, die auf

privater Ebene nicht miteinander können und ihre persönlichen Animositäten oder Interessen nicht aus ihrer öffent-
lichen Funktion heraushalten können, blockieren sich gegenseitig. (Unter solchen Bedingungen wird schon die
Geschäftsführung eines Liftes abenteuerlich, selbst wenn sich ein TVB-Obmann und ein Bürgermeister diese Arbeit
teilen). Initiativen kommen in einem solchen Klima nur schwer auf. Sie werden leicht zum Spielball eben dieser
Animositäten oder Interessen - bis ihnen die Luft ausgeht.
Die Bürgermeisterliste kommt neben dem Bürgermeister kaum zur Geltung. Der Bürgermeister versucht, die
Opposition zu sich ins Boot zu holen. Diese freut’s und bemüht sich, dem Bürgermeister Fehler nachzuweisen. (Die
Zukunftsliste war in die Erstellung des Budgets mit einbezogen, stimmte dann aber doch dagegen - weniger wegen
programmatischer Differenzen, sondern - hauptsächlich - weil die Asphaltierungsarbeiten des letzten Jahres im heu-
rigen Budget untergebracht sind. Dieser Punkt und ähnliche Umstände hätten auch in einer der Arbeitssitzungen vor-
her geklärt werden können). Programmatische Impulse aller Beteiligten als Antworten auf die besondere Situation
der Gemeinde sind jedenfalls rar. Wie lange wir (die Gemeinde sind wir alle) uns das leisten (können), weiß ich nicht.

Die Budgetsitzung -- Stimmungsbilder: 
u Der Gemeinderat inkl. Bürgermeister zeigen sich - trotz etlicher Arbeitssitzungen - überrascht von der Höhe der Über-

schreitungen.
u Nachfrage von GR Patrick Schaber, ob es sich beim Budgetansatz für “Planung Schneggenhausen” (€ 94.600,--) um

einen Tippfehler handle ... Der Bürgermeister “korrigiert” daraufhin das Budget spontan: Die Position wird - ohne irgend
einen Einspruch auch nur eines Gemeinderates - gestrichen. 2007 ist somit für das Projekt “Dorfzentrum -
Schneggenhausen” überhaupt nichts mehr vorgesehen - außer ein Antrag der Opposition, das Postmeisterhaus zu
verkaufen. (Die Opposition stimmt dann aber trotzdem gegen das Budget).

u Der mittelfristige Haushaltsplan kommt nicht mehr zur Abstimmung, weil der Gemeinderat nicht bereit ist, der
Argumentation des Bürgermeisters zu folgen, wonach man ein paar Änderungen auch im Nachhinein beziffern könne.

u Seit 01.01.2007 gibt es keine Baukostenzuschüsse mehr. Gut vier Monate später (nach zwei GR- und einigen
Arbeitssitzungen) liegen drei Anträge auf Baukostenzuschuss vor, die offenbar noch vor dem Stichtag eingereicht
worden sind. Gemeinderat und Bürgermeister stellen fest, dass es im eben erst beschlossenen Budget dafür keinen
Ansatz gibt und offensichtlich auch keine Bedeckung.

Am 22. Mai erhalte ich die Kundmachung der GR-Sitzung vom 12. April zum Anschlagen an die Amtstafel. 
Ganz unten lese ich: “angeschlagen am 16. April 2007, abgenommen am 02. Mai 2007”.

ORF, “Tirol heute”, 17.05.2007.
Hintergrund: Obsteig, Regen, eine leere
Handkassa, die Gemeinde ist pleite ...
Bürgermeister Gerald Schaber: ... Die
großen Gemeinden nehmen den kleinen
alles weg ... - Mieming ist schuld und das
Land ist gefordert.
GV Egon Schennach: ... Wenn ich Bank
wäre, würde ich einem Betrieb, der derart
verschuldet ist wie die Gemeinde, kein
Geld leihen ...
Hintergrund: Der Lift wird eingestellt ...
TVB-Obm. Hermann Föger: ... halte den
Bau einer Feuerwehrhalle in Obsteig für
unnötig, der Bau einer Feuerwehrhalle für
das ganze Plateau wurde verschlafen ...
Und aus! Keine Perspektiven, keine
Absichten, keine Vorhaben.

Halbzeit

Herbert Krug
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Vollversammlung Ursula Reich

Edith Mathes, Ursula und Erich Reich, sowie Hilde Fitsch.

Die Ortsgruppe Obsteig des Tiroler Seniorenbun-
des hat am 7. Mai 2007 in einer außerordent-
lichen Vollversammlung einen neuen Vorstand
gewählt.
Von den 45 anwesenden Mitgliedern wählten 40
Edith Mathes zur neuen Obfrau.

Einstimmig gewählt wurden:
Obfrau-Stellvtr. Hilde Fitsch
Kassier Erich Reich
Schriftführerin Ursula Reich
Kassaprüfer Adi Kapferer u. Toni Erhart

Tagesausflug am 29. Mai ins Lechtal

M eine Güte, Regenwetter

A    uch der Schnee macht es nicht netter.

I deal ist das grad nicht,

A lternativen sind in Sicht.

U nsere Obfrau plant schnell um,

S chnitzschule Elbigenalp – nicht dumm!

F lexibel und positiv sind wir halt,

L ebenslustig und noch lange nicht alt.

U nd die Moral von der Geschicht’

G raues Regenwetter schreckt Senioren nicht!

Der Direktor der Holzschnitzerschule führt uns durch die Ausstellung

Mittagessen im Gasthof Post in Stanzach

Zur Diamantenen Hochzeit von
Agnes und Karl Ausserlechner
gratulierten im Namen der Obsteiger Senioren die
Obfrau Edith Mathes, Ursula Reich und Anneliese
Erhart und überreichten einen Blumenkorb.
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Ein Klettersteig ist für jeden Wanderer und
Alpinsportinteressierten das ideale Eintauchen in die alpi-
ne Kletterei oder auch nur einmal einen Gipfel von jener
Seite zu erklimmen, die nicht für jedermann/frau so mir
nichts, dir nichts erstiegen werden kann. Jederzeit opti-
mal gesichert schafft man dabei senkrechte, ja sogar
überhängende Wände und erlebt dabei das alles
befreiende Glücksgefühl des alpinen Kletterns hautnah,
ohne dabei sein Leben riskieren zu müssen.
Die Motivation für das Klettersteiggehen ist wohl viel-
seitig begründet, und genauso breit ist auch die Gruppe,
die diese erlebnisreiche Sportart ausüben, gestreut. Ob
Jung oder alt,  Familien  mit Kindern, Einzelgänger oder
Gruppen, Extremsportler oder Wanderer,
Konditionswunder oder Naturfreund, Frau oder Mann -
alle bevorzugen es, scheinbar unbezwingbare Routen zu
besteigen und am Gipfel über sich selbst erstaunt zurück
zublicken, welche extremen Passagen und schwindelerre-
genden Felswände man erklommen hatte. Die Ausübung
des Sportes erfordert keine hohen finanziellen Auslagen,
keine besonders aufwändige Ausbildung, keinen
Bergführer. Zudem findet man zahlreiche Klettersteige

quasi vor unserer Haustüre und kann sich auch einmal am Abend schnell für 1-2 Stunden sportlich betä-
tigen. Klettersteiggehen ist ein gutes Konditionstraining, des weiteren trainiert man den ganzen Körper
insbesondere Bein-, Rücken-, Brust und Armmuskulatur, fördert die Konzentrationsfähigkeit und
Ausdauer. Am Klettersteig begegnet man fast immer nur freundlichen und zufriedenen Gesichtern, am
Ausstieg  wandelt sich die Überwindung und die Anstrengung jedes Mal zum Genuss und persönliches
Wohlbefinden. Klettersteige bieten sich also für eine ungewöhnlich breite Schicht von sportbegeisterten
Menschen an. Auch viele nicht ganz schwindelfreie Personen wagen es - am besten in Begleitung eines
erfahrenen Kollegen, und überwinden mit zunehmender Ausübung oft ihre Angst vor der Höhe für immer.
Die Frage, ob das Klettersteig gehen 100% sicher ist, kann man natürlich genauso wenig eindeutig mit
"Ja" beantworten, als das Autofahren und Wandern. Wenn man aber einige grundsätzliche Regeln kon-
sequent einhält, die Tour gewissenhaft plant und sich nach den heute vorgegebenen
Sicherheitsstandards ausrüstet, kann man mit absolut gutem Gefühl einsteigen und sich einer erlebnis-
reichen Tour und viel Spaß sicher sein. Versuchen Sie es doch auch einmal.
Die Ortsgruppe Mieminger Plateau des Oesterreichischen Alpenvereins wird mit seinem ausgebilde-
ten Alpinteam Anfang Juli einen zweitägigen hoch interessanten Klettersteigkurs für alle Interessierten
am Plateau durchführen. Hier kann sich sowohl der alte Klettersteigfreak, der Erfahrene aber vor allem
der Normalverbraucher und Neueinsteiger über alle aktuellen Sicherheitsstandards, Ausrüstungstipps,
Tourenplanung insbesondere Risikoeinschätzung (Gewittergefahr, Schwierigkeitsbewertungen,
Gruppengröße und Abstände, uvm.) wertvolle - ja diese wichtigen Themen aus Sicht der Theorie behan-
delt werden und anschließend die Ausrüstungskontrolle (Gurt, Helm, Klettersteigset, Schuhe, etc.) sowie
die Tourenplanung mit Gruppeneinteilung vorgenommen wird. Am 2. Tag wird dann in kleinen über-
schaubaren Gruppen unter Anleitung eines Tourenführers das Erlernte in einem Klettersteig praktisch
umgesetzt. Die Teilnehmer des Kurses erhalten nicht nur wertvolle Tipps, sondern auch äußerst prakti-

Klettersteige - gefragter wie je zuvor Andi Bstieler

Schwierigkeitsgrade:

A Leicht einfache gesicherte Wege, Leitern und Eisenklammern, etc.
B mäßig schwierig steileres Fels, teilweise kleintrittig, ausgesetzte Passagen, etc.
C schwierig teilweise sehr steiler Fels, überhängende Leitern, etc.
D sehr schwierig senkrechter Fels, überhängend, meist ausgesetzt, etc.
E extrem schwierig viel Kraft, Reibungskletterschuhe erforderlich, nur für Spezialisten
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Klettersteige in unmittelbarer Umgebung:

Wank Klettersteig / Obsteig (B/C)
Crazy-Eddie Klettersteig / Silz (B/C,C/D)
Seebener Klettersteig / Ehrwald ( D)
Tajakopf Klettersteig / Ehrwald ( D)
Lehner Wasserfall / Ötztal (B/C, D)
Reinhard Schiestl Klettersteig / Ötztal ( D)
Sportklettersteig Sölden / Ötztal ( C)
Panorama Klettersteig / Kühtai (D/E)
Imster Klettersteig / Imst (D)
Zirler Klettersteig / Zirl (D)
Kaiser Max Klettersteig / Zirl  (C/D, E)
Innsbrucker Klettersteig / Innsbruck (C/D)
Freiungen Höhensteig / Seefeld ( A/B)

sche Unterlagen wie Ausrüstungschecklisten,
Tourenplan und ein professionelles Booklet
(Ringmappe) mit allen wesentlichen und aktuell-
sten Informationen zum Thema "Klettersteig
gehen". Die Teilnehmerzahl ist begrenzt.
Ausrüstung kann ausgeliehen werden, die Kosten
pro Person für beide Tage belaufen sich auf etwa 16
Euro, für Mitglieder des Alpenvereins ermäßigte 12
Euro. Voraussichtlicher Termin: 6./7.Juli 2007.
Anmeldung bis spätestens 20. Juni 2007 unter:
hohe.munde@sektion.alpenverein.at oder Tel.:
0664 / 20 30 330 (Andi Bstieler).

Tag der Trachtler Jugend M. Wegscheider
500 Jungtrachtler (5 bis 14) zogen am Gauder
Samstag durch Zell am Ziller und präsentierten die
beliebtesten alpenländischen Volkstänze und Plattler.
Die Jugendgruppe des TV-Obsteig, mit ihrer
Jugendbetreuerin und Obfrau Manuela, beeindruck-
ten mit großartiger tänzerischer Leistung Jung und
Alt. Auch bei den Spielen waren die Jungs und
Mädchen immer mit voller Begeisterung und Eifer
dabei.
Nach dem Mittagessen ging es dann für die 18
Nachwuchstrachtler als kleine Belohnung auf den
Rummelplatz. Auch die erwachsenen Trachtler waren
davon nicht abgeneigt und so mancher Papa hielt
mit dem Nachwuchs tapfer mit.
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Im diesem ersten Beitrag geht es um
einen im Vergleich zu den Lärchenwäl-
dern wenig beachteten Lebensraum -
die Kiefernwälder am Mieminger
Plateau.
Die Kiefer auch genannt Rotföhre (vul-
go Fårche) wächst als "Lebenskünstler"
da, wo andere nicht mehr können.
Sonnig und nährstoffarm mag sie es
gerne, ob trocken oder feucht ist die-
sem anspruchslosen Baum egal. Diese
Baumart prägt einige Waldbereiche in
Obsteig. Im Unterwuchs findet man die
Berberize mit ihren Vitamin-C-haltigen
Früchten, die im Herbst reifen. Aber
auch Wacholder und andere Wärme lie-
bende Sträucher gedeihen an diesem
Standort.
Erika, auch genannt Hoadig oder
Schneeheide wächst oft bodendeckend
darunter. Dem aufmerksamen
Beobachter bleiben die schüchternen
Schönheiten dazwischen nicht verbo-
gen: Kiefernwälder sind reich an
Orchideen - so ist zum Beispiel jetzt im
Juni die Waldhyazinthe an Wegrändern
zu bewundern.

Veranstaltungen - Sommer 2007 - im Landschaftsschutzgebiet Mieminger Plateau
Folder bei den TVBs, Anmeldung und Infos unter 0676/885087814

Datum Titel Referent
15.06.07 Naturkundlicher Spaziergang & Naturfotografie Mag. Peter Mertz
13.07.07 Wasser(er)leben für Familien Mag. Barbara Koch
20.07.07 Fledermausnacht beim Teich des Schloss Klamm Mag. Toni Vorauer
10.08.07 Lärchenwiesen(er)leben für Familien Mag. Barbara Koch
23.08.07 Pilzwanderung Dr. Ursula Peintner, Uni Innsbruck
22.09.07 Lärchenwiesen - kulturgeschichtlich Toni Riser

Übrigens: Wie in der Oberländer Rundschau vom 06.06.2007 erwähnt, "schenken die Bauern viel Geld
her". Persönliche Information zu ÖPUL-Naturschutzmaßnahmen (Mahd von Magerrasen, Böschungen,
Feuchtflächen,…) und Lärchenwiesenförderung bei der Schutzgebietsbetreuung, Tel. 0676/885087814
oder jeden Dienstag im Gemeindeamt von 14.00 bis 16.30 Uhr.

Naturjuwele vor der Haustür in Obsteig Sylvia Bacher
Schutzgebietsbetreuerin

Mit dieser Ausgabe beginnt eine Reihe von Beiträgen über die naturkundlichen Besonderheiten im
Landschaftsschutzgebiet Mieminger Plateau. Ich möchte in meiner Funktion als Schutzgebietsbetreuerin
den Obsteigern auf diesem Wege die Besonderheiten ihrer herrlichen Umgebung etwas näher bringen.

Die 39. Ausgabe vom
Obsteiger Dorfblattl
NUIS SCHMÅLZ

erscheint Mitte September 

Redaktions- und Anzeigenschluss:
Dienstag 02. September 2007.
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Drei Fragen an den TVB
- und eine Antwort

NUIS SCHMÅLZ hat den Tourismusverband Mieminger Plateau & Fernpass-Seen für diese Ausgabe um
eine Stellungnahme zu drei aktuellen Themen gebeten:
(1)  Die Gemeinde Obsteig hat im Budget 2007 keine Mittel für eine Sicherung des zukünftigen

Betriebes der Grünberg-Lifte vorgesehen. Geredet wurde auch von Privatisierung der Anlagen.
Wie agiert der TVB als zweiter Eigentümer in dieser Sache? (Gibt es Beschlüsse dazu?)

(2)  Wie engagiert sich der TVB in Bezug auf „das Mieminger Plateau als Golf-Destination“?
(3)  Wie engagiert sich der TVB in Bezug auf „das Mieminger Plateau als Kletter-Destination“?

Die Antwort des TVB-Obmanns Hermann Föger: “So lange NUIS SCHMÅLZ nicht die Wahrheit schreibt,
gibt’s von mir nichts mehr”. Er bezieht sich auf die Berichterstattung rund um sein Widmungsansuchen
im Bereich Weide (siehe NUIS SCHMÅLZ Ausgabe 30) und auf “Unwahrheiten rund um den Lift”.

Mir fällt dazu ein:
u NUIS SCHMÅLZ hat nie behauptet, die “Wahrheit” zu schreiben - sonst hätten wir das Blatt “Prawda”
genannt. Wir bemühen uns (ehrenamtlich und mit viel Engagement), Informationen über öffentliche
Belange zu verbreiten und mit Hintergrundinformationen aufzubereiten, damit sich der Leser / die Leserin
eine Meinung bilden kann und nicht auf die “Gerüchteküche” angewiesen ist.
Es ist auch bekannt, dass wir andere Standpunkte oder Entgegnungen “1:1” veröffentlichen.
u Ich trete gegen eine Unsitte auf, die zwar häufig praktiziert wird, die deswegen aber noch lange nicht
hingenommen werden muss: Ein Funktionsträger eines öffentlichen Amtes vermischt seine privaten
Befindlichkeiten mit seinem öffentlichen Amt. Der Eine legt ein Amt wegen eines Streits mit seinem
Nachbarn zurück, der Andere gibt Informationen (die ja nicht seine Privatangelegenheit sind) je nach
Sympathie weiter - oder auch nicht.
u Bei den oben genannten Fragen geht es um die Sichtweise (oder die “Wahrheit”) des TVB, nicht um
die des Dorfblattls - auf die “Gerüchteküche” wollen wir uns nicht berufen müssen. Die Begründung “So
lange NUIS SCHMÅLZ nicht die Wahrheit schreibt ...” kann ich nicht mehr nachvollziehen.

Herbert Krug

Bei strahlendem Sonnenschein wur-
de am Donnerstag, dem 24.05. wie
jedes Jahr der Junior-Cup der Raika
durchgeführt.
Wir freuten uns schon riesig auf die
tollen Ballspiele, die Gerd Schaber
für uns vorbereitet hatte. Nach einer
kurzen Erklärung gings auch schon
los. Alle Kinder gaben bei Fußball,
Ball über die Schnur und Handball
ihr Bestes. Wichtig war bei all den
Spielen das Zusammenspielen in der
Gruppe, nur dann konnten viele
Punkte gesammelt werden. Nach
der sportlichen Anstrengung wur-
den wir mit einer Limo belohnt. Zum
Schluss standen dann auch die Sieger fest: Konstantin Schaber gewann vor Jara Majerus und Monja
Schöneberg den Junior-Cup.
Wir halten ihnen nun ganz fest die Daumen, dass sie uns am 12. Juni beim Bezirkscup in Imst gut ver-
treten!
Danke Gerd für die tollen Stunden am Fußballplatz!

Spannender Junior Cup Carmen Marthe
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Nach einjähriger Vorbereitungszeit war es Ende April endlich soweit.
Wir, das Stimmquadrat Obsteig, konnten unseren Chorausflug nach Dinkelsbühl in Mittelfranken antre-
ten, nichtwissend, was uns erwarten würde. Geplant war ja einiges, der Zeitplan schien dichtgepackt. Im
Anschluss an die fröhlich gespannte Busreise waren unsere Münder gleich zweimal offen: Zum einen
wegen der Probe im Münster, zum anderen wegen dem Münster! Eine spätgotische Kirche, in deren
Mittelschiff locker die Obsteiger Kirche stehen könnte. Nach dem ersten Kennenlernen der wunderbar
erhaltenen und toll renovierten Altstadt der Stadt an der Romantikstraße von Würzburg nach Füssen
stand der erste seltsame Programmpunkt am Plan: Ein Käseseminar. Was soll denn das? In der soge-
nannten Schmalzmühle konnten wir unter Anleitung selber Käse herstellen und in den Wartezeiten dazwi-
schen mehrere fertig gereifte Käse verkosten. Es war ein herrlich g'schmackiger Abend, den wir ausgie-
big kulinarisch genossen.
Den Sonntag begannen wir damit, dass wir für das Patrozinium des Münsters die Orgelsolomesse mit
einem kleinen Orchester dortiger Musiker aufführen durften. Es war eine ganz besondere Aufführung, die
sehr großen Anklang beim Publikum fand. Und wir genossen das Klangerlebnis natürlich auch besonders.
Für den Abend organisierte der Chor von Röckingen, eine Gemeinde mit 800 Einwohnern, ein Chorfest
mit drei weiteren Chören, sodass 5 Chöre den Abend gemeinsam und letztendlich alle gemeinsam sin-
gend unter der Leitung unseres Chorleiters Andreas Egger verbrachten. „Wahnsinn, wie ihr singt!“ Wir
wurden von allen Leuten in jeder nur denkbaren Weise unterstützt und überall sehr freundlich aufge-
nommen. Man möchte fast sagen, die haben sich an «Haxn ausgrissen» dass es uns gefällt.
Der Abschluss der Chorreise war der Besuch des Limes, verbunden mit einem Rundgang im römischen
Kastell. Anschließend noch eine Wanderung auf den Hesselsberg mit grandiosem Rundblick bis zur
Zugspitz und das war’s dann schon.
Drei wundervolle Tage mit wundervoller Musik und wundervollen Leuten lassen einen wundervollen
Eindruck in uns bestehen.

Dinkelsbühl – a so a Kas? Christian Jähnl
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Das “Hl. Grab” von Obsteig 2. Teil Dorfchronist Hubert Stecher

Für die Restaurierung des Gemäldes konnte nach mehreren anderen Kontakten der Thaurer Restaurator
Franz Niederhauser gefunden werden. Er verlangt - verglichen mit anderen Kostenvoranschlägen - den
um vieles billigeren Arbeitspreis von € 7.500 und möchte bis Ostern 2007 fertig sein, damit man das
Heilige Grab noch heuer aufstellen kann. Doch es müssen - wie gesagt - noch einige Holzteile ergänzt
werden.
Ostergräber haben eine lange Tradition, die im wesentlichen auf die Kreuzzüge im Hochmittelalter zurük-
kgehen. Kreuzfahrer und in der Folge auch Pilger, die die heiligen Stätten in Jerusalem besucht hatten,
brachten Erzählungen darüber nach Europa.
Vor allem im Alpenraum wurden darauf hin
Kalvarienberge mit Besinnungsstationen angelegt,
Kreuzwegtafeln mit den überlieferten 14 Stationen in
den Kirchen angebracht und ganze Schauwände mit
Darstellungen über das Leiden und Sterben Jesu in
Seitenkapellen oder Kirchen errichtet. Man muss
bedenken, dass der größte Teil der Bevölkerung des
Lesens und Schreibens unkundig war und Bilder
"mehr sagten, als tausend Worte".
Die erste Nachricht über Heilige Gräber in Tirol gibt es
aus Sterzing und Brixen im 14. und 15. Jahrhundert.
Eine Hochblüte erlebte dieser Brauch im 18.
Jahrhundert, als Barockkünstler große Kunstwerke
mit Säulen, Palastarchitektur und perspektivischen
Darstellungen schufen.
Einen Niedergang dieses Brauches erlebten die
Tiroler, als Kaiser Joseph II. (1780-1790), der vieles
säkularisierte und hunderte Klöster aufhob, die
Ostergräber verbot. Schon 15 Jahre nach seinem Tod
wurde der Brauch durch die bayrische Besatzung (1805-1813) wieder untersagt. Zahlreiche Heilige Gräber
überlebten das nicht. Jene, die bis auf den heutigen Tag übrigblieben, sind nur mehr als Rest zu bezeich-
nen. Viele Interessierte fahren in der Karwoche zu den Kirchen, die noch ein Ostergrab haben.
In Pfunds im Obergricht gibt es eine Grabesbruderschaft weniger honoriger Männer, die auf 24 Mitglieder
beschränkt ist und in die aufgenommen zu werden eine große Ehre darstellt. Diese Männer beten abwech-
selnd rund um die Uhr am Heiligen Grab. Dabei ziehen sie eine alte überlieferte Tracht an.
Das Ostergrab in Obsteig ist heute daher etwas nicht mehr Alltägliches in Tirol. Es gibt unserem Dorf ein
wertvolles Stück seiner Identität. Die Dorfbewohner haben es zur damaligen Zeit unter großen persön-
lichen Opfern finanziert. Wir sollten es im Interesse der jetzigen und der künftigen Generationen erhal-
ten.

(P.S.: Das restaurierte Ostergrab wurde am 2. Juni wieder nach Obsteig geliefert und konnte in einem
trockenen Raum mit guter Belüftung gelagert werden. Es ist sehr schön geworden. 
Ein großer Dank gilt Frau Johanna Schaber und Andrea Grutsch, die die Initiative zur Restaurierung
gesetzt haben sowie Bund, Land und privaten Spendern für die Finanzierung.)

Pfarrer Andreas Rolli und Benedikt Grutsch bei der
Übernahme der restaurierten Ostergrabbilder.
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Was in OBSTEIG im Jahr

1867
Im Jahr 1867 zahlten in der
Gemeinde Obstaig die Wirte
Alois Zimmermann von Holzlei-
ten, Nikolaus Schönherr von
Obstaig und Anton Thaler von
Wald jährlich je 2 Gulden und
zehn Kreuzer Erwerbssteuer.

1927:
Großbrand im Weiler Wald:
Am 08. Juli um ca. 03:00 Uhr
brannten 6 Häuser lichterloh.
Zahlreiches Vieh und Hausrat
verbrannte und 10 Familien ver-
loren ihre Bleibe.

1937:
Am 23. Juli kam es zu einem
Zusammenstoß zwischen einem
Schweizer und einem holländi-
schen Pkw in einer unübersicht-
lichen Kurve 400 Meter westlich
vor der Ortschaft Holzleiten. Es
entstand nur Sachschaden, aber
in kürzester Zeit standen meh-
rere Personenautos und vier
große deutsche Omnibusse an
der Unfallstelle.

1957
Der Landesvertragslehrer Erich
Bochdansky, geb. 10.07.1932 in
Krems, unterrichtete vom 03.
Jänner bis zum 30. Juni 1957
(für den anfangs erkrankten
und dann mit Ende des Schul-
jahres in Pension gehenden
Volksschuldirektor Alois Bau-
mann) die Kinder der Volks-
schule Obsteig.

1967
"Was lange währt, wird endlich
gut" schrieb Dipl. Ing. Hajo
Hünnebeck nach Abschluss der
Weiterverpachtung an Bgm.
Siegfried Plattner. Die Genos-
senschaftsjagd Obsteig wurde
nach erfolglos gebliebener Ver-
steigerung freihändig um jähr-
lich öS 60.000,-- ab 01.04.1961
an die Hünnebecks vergeben.

geschah

28.04.1947 - 28.04.2007

Diamantenes Hochzeitsjubiläum

Agnes und Karl Außerlechner, Wald

2. Großbrand im Weiler Wald - 08.07.1927

Über dieses Unglück wollen wir in der nächsten Ausgabe Näheres
berichten.
Wer darüber Bescheid weiß, Berichte von den Eltern oder sogar
schriftliche Unterlagen bzw. Fotos darüber hat, bitten wir, mit uns in
Verbindung zu treten.

NUIS SCHMÅLZ - OBSTEIGER DORFBLATTL
Johannes Faimann, Tel. 8432 bzw. 0664/5187976

Herzlichen Dank
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HERZLICHE
GLÜCKWÜNSCHE

zum 80. Geburtstag
Isidor Maurer 30.06.
Josef Föger 24.07.
Hilda Prantl 10.08.

zum 75. Geburtstag
Ruth Schweigl 21.08.

zum 65. Geburtstag
Helmut Bauer 02.08.
Waltraud Mantl 14.08.
Anton Hairer 29.08.

zum 60. Geburtstag
Günter Roggenhofer 23.06.

Josef Scharmer 24.06.
Josef Wilhelm 27.06.

Luise Oberhammer 16.07.
Reingard Stecher 19.08.

GRATULATION
ZUM NACHWUCHS

Brigitte und Christian Sappl
zum Tobias * 13.04.2007

Linda und Hartwig Junge
zur Samantha * 18.04.2007

Tanja und Gunnar Wilhelm
zur Lara * 05.06.2007

Mårchsteckn * unter sich

““I hatt a Idee, wia die Gemeinde wieder zu an Geld kamet:
Sie miaßet sich lei a Geldpress kouf’n”.

“Die derleischtet sie sich åber itt”.
*sind hölzerne Waldmarkenzeichen, zeigen den Besitz der Nutzungsberechtigten an

P E R S Ö N L I C H E S 39

WIR GEDENKEN DER
VERSTORBENEN

Waltraud Schaber
geb. Telfner
17.04.2007

Josef Gapp
03.05.2007

Otto Thaler
07.05.2007

Ihren 85er feierte

Dorothea Waldmüller
am 21.05.

Wir gratulieren!

Die 39. Ausgabe vom

Obsteiger Dorfblattl
NUIS SCHMÅLZ

erscheint Mitte September 

Redaktions- und Anzeigenschluss:
Dienstag 02. September

2007.

GRATULATION
ZUR HOCHZEIT

Tanja Schaller und
Gunnar Wilhelm 16.06.2006

Petra Schönherr und
Thomas Pabst 05.05.2007

Katharina Dobner und
Konrad Gapp 02.06.2007

Bettina Gneissl und
Alan Bingham 02.06.2007

Der Trachtenverein Obsteig
bedankt sich recht herzlich bei
der Gemeinde Obsteig und der
RAIKA Mieminger Plateau für
die tolle Unterstützung.
Weiters bedanken wir uns bei
dem Busunternehmen Tyrol
Tour und unserem freund-
lichen Busfahrer Erich.

SPONSION

Johanna Thurner
zur Magistra der Philosophie

Die Aschlandhofwirtin Trude
Gremel bedankt sich beim
Stimmquadrat  für das sponta-
ne Geburtstagsständchen!

Das Redaktionsteam
wünscht seinen

LeserInnen einen schönen
Sommer!

Die Agrargemeinschaft
Weisland bedankt sich bei
der Feuerwehr - speziell bei
Erich Mirth sen. und jun.
für die prompte Hilfestellung
beim Wasserleitungsbruch
bei den Grabungsarbeiten.

DANKE !
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SA 16.06. Becel Nordic Walking Park 09:00 Badesee Mieming
Eröffnung mit Stephan Eberharter

S0 17.06. Vernissage Schatz / Simeoni 11:00 Mesnerhaus

SO 26.08. Blasmusikfest der Regionskapellen 09.00 Kirchplatz

SO 05.08. Brunch Kuba mit Gina 11:00 Gasthaus Stern

SO 22.07. Vernissage “Freistaat Burgstein” 17:00 Mesnerhaus

SO 01.07. Brunch Mit Stimm2 11:00 Gasthaus Stern

SA 06.10. 1. Trachtlerball 20:00 Gemeindesaal Mieming

Mi 27.06. FF - Präsentation 19:00 Bauhof Finsterfiecht

SA 16.06. Herz-Jesu-Bergfeuern

SO 05.08. TT Wandercup 08:00 Grünberg - Simmering

SA 16.06. 20 Jahre Sozialsprengel 18:00 Gemeindesaal Mieming

Richtige Handhabung von Handfeuerlöschern und Präsentation von Fahrzeugen, Ausrüstung
und Geräten der FF Obsteig Für Speis und Trank sorgt die Jugendfeuerwehr

FR 15.06. Platzkonzert 22:00 Restaurant Alpina

DI 19.06. Theaterwerkstatt der VS 18:30 Schulhof

SO 12.08. Marienbergmesse 11:00 Marienbergalm

SA 18.08. Staudenfest 20:30 Parkplatz Grünberglift

SA 25.08. Sommernachtsfest der MK 20:00 Kirchplatz


